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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme ber 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 17 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 14. Oktober. 
— Die Ausgaben für das Preußiſche Kontingent und für die 
in die Preußiſche Verwaltung übernommenen Kontingente anderer Bun⸗ 
desſtaaten, ſowie für Sachſen, Württemberg und der beiden Mecklen⸗ 
burgs werden p. 1872 dem Vernehmen nach auf zuſammen 77,641,493 Thlr. 
veranſchlagt, wovon auf Preußen 67,587,021 Thlr., auf Sachſ. 5,052,096 
Thlr., auf Württemberg 3,690,208 Thlr. und auf die beiden Mecklenburgs 
1,311,565 Thlr. kommen. An einmaligen Ausgaben für Kaſernenbauten, 
Landerwerbungen zu Schießplätzen, Feſtungsbauten ſind 1½ Mill. vor⸗ 
geſehen, die aus dem Ordinarium durch vorübergehende Minderaus⸗ 
gaben gedeckt werden. Die Bedürfniße für das bairiſche Heer werden 
1872 auf etwa 10,800,000 Thlr. beziffert, ſo daß ſich der Geſammt⸗ 
bedarf für das deutſche Heer auf die ſchon früher von uns annähernd 
angegebene Summe von ca. 90 Millionen Thaler ſtellen würde. 

— Wie der „K. Z.“ von hier gemeldet wird, iſt unter dem Schutze 
der Kaiſerin⸗Königin eine deutſche Stiftung für die Töchter der 
auf dem Felde der Ehre gebliebenen oder in Folge des Krieges geſtor— 

benen Offiziere, Militärbeamten, Geiſtlichen und Aerzte, ſowie der 
ihnen gleichzuſtellenden Träger des Rothen Kreuzes gegründet worden. 
Zweck der Stiftung iſt die Unterſtützung, Erziehung und Unterbrin- 
gung der hilfsbedürftigen Töchter der Vorgenannten. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt in politiſchen wie in Hofkreiſen von 
einem Gegenbeſuche des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin nicht das 

Mindeſte bekannt. 

b — Zur Manteuffel- Affaire meldet die „Frkf. Z.“ vom 12. d. 
M. aus Frankfurt a. M.: „Vor der Strafkammer fand heute Morgen 
Verhandlung gegen Hrn. Vo get ſtatt. Derſelbe iſt angeklagt, in der 
Nr. 201 der „Fr. Z.“, die von ihm verantwortlich gezeichnet, einen 

Artikel veröffentlicht zu haben, in welchem erdichtete und entſtellte That⸗ 

ſachen enthalten, geeignet, Staatseinrichtungen oder Anordnungen der 

Obrigkeit verächtlich zu machen. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. Das Gericht ſetzte die Verkündigung 

des Urtheils auf nächſten Dienſtag aus. 

Die Poſtverwaltung hat zu der Einrichtung von Biblio⸗ 

teten beiden Ober-Poſtdirettion en 4000 Tolr. auge wieſen. 
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— In Elberfeld haben die Stadtverordneten 
J nächſten Jahre ab Elem parat d. micht 
Der „tete eanz“ mak ein C - 


6 5 Dr 
Geſetz, betreffend den geſetzlichen Kurs der Noten der Ban 
von Frankreich, vom 12. Auguſt 1870, publizirt durch kaiſerliches 
Dekret von demſelben Tage, ſoweit es in Elſaß⸗Lothringen Geltung 
erlangt hat, vom Tage der Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes an 
außer Kraft geſetzt wird. 

— Das Mandat der preußiſchen Oberrechnungskammer, als 
Rechnungshof des Deutſchen Reiches zu fungiren, ſoll, der 
„C. S.“ zufolge, noch für die Rechnungslegung des Jahres 1871 ver⸗ 
längert werden. 

3 — Wir ſchließen die Auszüge aus der Benedetti'ſchen De⸗ 

peſchenſammlung mit einem Zitat, das in der erſten Depeſche 
des Buches enthalten und von beſonderem Intereſſe iſt. Das Akten⸗ 
ſtick datirt aus dem März 1866 und iſt von Benedetti an den Herzog 
von Gramont, damals franzöſiſcher Botſchafter in Wien, gerichtet. Es 


heißt darin: 
„Die öffentliche Stimmung, die Maſſen ſelbſt ſind liberal, parla⸗ 
mentariſch; aber ſie find nicht weniger monarchiſch und beſonders preu⸗ 
ßiſch, d. h. von jenem Ehrgeiz durchdrungen, welcher dieſes Königreich 
unter die Reihe der Großmächte geſtellt hat, ehe es die Hilfsquellen 
und Ausdehnung dazu beſaß. Es iſt etwas von Friedrich dem Großen 
in jedem Preußen, wie auch die Art und Weiſe ſein mag, auf welche 
er die Fragen der Freiheit ins Auge faßt, und vom Augenblick au, wo 
man das Glück hat, die Grenzen des Staates auf irgend einem Punkte 
zu erweitern, würde man, was man auch thun möge, im Rechte ſein, 
das Kapitol zu beſteigen. So iſt die Lage von Bismarck, und auf dem 
=. Suufte, auf dem die Sachen angelangt find, iſt er, je nachdem die 
Fragen, die er aufgeworfen hat, gelöſt werden, vert 
weder das Andenken und den Abdruck eines großen Miniſters zu bins 
terlaſſen, oder ſeine Laufbahn eines eigenſinnigen Monomanen elendig⸗ 
lich zu beſchließen.“ ö - 3 
— Vor einiger Zeit machte die Nachricht Aufſehen, daß. ſich in 
Algier noch gegen 500 deutſche Soldaten in Gefangenſchaft, be; 
fänden. Die Quelle dieſer Nachricht war, wie die „Magdeb. Ztg. 
chreibt, ein aus Algier zurückgekehrter Deutſcher, Namens Samuel 
othſchild, der dort in der Fremdenlegion gedient hatte und der bei 
einen Mittheilungen zwiſchen Gefangenen, die unter Verletzung des 
riedensvertrages zurückgehalten würden, und zwiſchen Leuten, Rah 
dor dem Kriege ſich in der Fremdenlegion hatten anwerben laſſen, nicht 
unterſchieden zu haben ſcheint. Wie wir nun hören, hat das Bundes⸗ 
lanzleramt ſorgfältige Nachforſchungen anſtellen laſſen und dadurch 
enſtatirt, daß ſich in Algier zwar mehrere hundert Deutſche, die vor 
ahr und Tag freiwillig Legionäre geworden ſind, befinden, aber keine 
deutſchen Gefangenen aus dem mn Leider haben die falſchen Ge⸗ 
rüchte Monate lang bei den vielen Familien, deren Angehörige zu den 
„ Vermißten“ gehören, d. h. deren Angehörige gefallen ind, ohne daß 
ihr Tod konſtatirt werden kann, neue Hoffnungen geweckt, auf welche 
nun wiederum eine ſchmerzliche Enttäuſchung folgt. 
— Mit Rückſicht auf die jetzige Armee-Eintheilung, nach welcher 
von den in Mainz zur Zeit garniſonirenden Truppen keine dem VIII. 
rmee⸗Corps, der größere Theil dem XI. Armee⸗Corps zugewieſen iſt, 
und in fernerer 8 des Umſtandes, a fi die Feſtung 
Mainz innerhalb des Erſatz⸗Bezirks der zum Xl. Armee⸗Coxps gehö⸗ 
renden 25. (Großherzoglich Sefihen) Divifion befindet, bejtimmt das 
iegs⸗Miniſterium, wie das „ eil.⸗Wochenbl.“ mittheilt, daß die Fe⸗ 
ſtung Mainz aus ihrem bisherigen Verhältniß zum VIII. Armee⸗Corps 
aAusſcheidet. Ueberall, wo eine Beziehung der Feſtung Mainz reſp. 
exen Lokalverwaltungen zum General⸗Kommando VIII. Armee⸗Corps, 
reſp. deſſen Intendantur ſtattfindet, ſoll fortan an Stelle der letztge— 
nannten Behörden das General-Kommando reſp. die Corps-Inten⸗ 
dantur des XI. Armee⸗Corps eintreten. g 
Am 10. April c. ſtieß auf Station Devant-⸗les⸗Ponts bei Metz 
ein Zug mit heimlehrenden franzöſiſchen Gefangenen auf einen die Ein⸗ 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 


Vier undſiebzigſter 
Montag, 16. Oktober 


ahrtsweiche verſperrenden Zug mit leerem Material, wobei ein deut⸗ 
cher Soldat einen Schenkelbruch erlitt, mehrere andere deutſche und 
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Oktober. Die „H. A.“ melden: Die leichte Ver⸗ 
i arfgeladener mit blindgeladenen Grangten (die geladenen 
haben einen Pfeilſtrich) hat geſtern auch hier Unheil angerichtet, in⸗ 
dem in Folge davon zivei Kanoniere und zwar der Kanonier Krieg 
der 1. ſchweren und Siepert der 1. leichten Batterie des Feld⸗Art.⸗ 
Reg. Nr. 5 lebensgefährlich in Leib und Unterleib verwundet wurden. 
Unter den von dem Artillerie⸗Schießplatze zur Abgabe an das hieſige Depot 
beſtimmten blindgeladen geweſenen Grangten, welche, ehe ſie zur Abgabe 
gelangten, noch einiger Meng der Mundlöcher von Zündſchrauben⸗ 
reſten u. ſ. w. bedurften, hat ſich eine ſcharfgeladene öpfündige Gra⸗ 
nate befunden, welche bei der Reinigung des Mundloches explodirt iſt 
und die obengenannten beiden Kanontere lebengefährlich verletzt hat. 
(Der Kanonier Fan aus Poſen gebürtig iſt ſeinen Leiden bereits 
er 


Glogau, 12. 
wechſelung fi 


erlegen. Am Sonnabend wurde ſeine Leiche nach Poſen gebracht und 
Pi fand die feierliche Beſtattung mit militäriſchen Ehren ſtatt.) 
Aus dem Conitzer Kreiſe, 13. Oktober. In Betreff des 


Jakobsdorfer Kloſters wird uns noch mitgetheilt, daß daſſelbe 
früher als Emeriten⸗Anſtalt unter der Direktion eines Weltlgeiſtlichen 
geſtanden habe. Derſelbe konnte indeß mit den geringen Nevenſien des 
Kloſters nicht auskommen und mußten deshalb aus der Diözeſankaſſe 
jährlich namhafte Zuſchüſſe gemacht werden. Dieſen Uebelſtand ſuchte 
man dadurch zu beſeitigen, daß man die Verwaltung reſp. Direktion 
den Bettelmönchen übertrug. Und daß man mit der Rechenkunſt der 
Bettelmönche keinen Mißgriff gemacht hat, zeigen die Heerden von er⸗ 
bettelten Gänſen, Schafen ꝛc., welche ſeit der Zeit ihren Weg nach dem 
Kloſter genommen haben. Wir, find überzeugt, daß die Bektelmönche, 
da fie ihren Bezirk monatlich einmal, heimſuchen, noch namhafte Er⸗ 
ſparniſſe an die qu. Kaſſe abführen können. — Neben den genannten 
beiden Klöſtern Kl. Byslaw und Jacobsdorf verdient noch das Non⸗ 
nenkloſtex in Conitz erwähnt zu werden. Daſſelbe läßt von geit zu 
Zeit von hübſchen jungen Mädchen Gaben einſammeln, welche zur 
rankenpflege — ohne Unterſchied der Konfeſſion — verwandt werden 
ſollen. Uns iſt bis heute indeß ein ſolch humaner Fall gänzlich unbe- 
kannt geblieben. Die eingefammelten Mittel verwendet man vielmehr 
zu Unterſtützungen in ſolchen Familien, in denen gemiſchte Ehen ſtatt⸗ 
haben und wie wir hören, zu Zeiten mit gutem Erfolg. Indeſſen 
wollen wir auch gerne anerkennen, daß das Nonnenkloſter als Erzie⸗ 
hungsanſtalt für Mädchen Gutes wirkt. Doch der Conitzer Kreis, der 
mit zu den ärmſten des preußiſchen Staats gehört, hat des Guten eben 
zu viel und ſprechen wir darum von Herzen: „Erlöſe uns vom Uebel!“ 
— Behufs näherer Beſprechung der Neuwahl eines Reichstags⸗ 
Abgeordneten für den hieſigen Kreis findet am nächſten Sonntag, 
den 15. d. M. in Tuchel eine polnijche Wäblerverſammlung von Han 
tentheils ländlichen Beſitzern ſtatt, Der Kandidat, der von ihnen auf⸗ 
geſtellt wird, zur Zeit aber noch unbekannt ift, ſoll zur „polniſchen 
Nation zählen, ein polniſches Herz in ſich haben und polniſche Gedanken 
und Pflichten“. Auch ſoll derfelbe ſich vor feiner Wahl zum „Proteſte 
gegen die 100jährige Jubelfeier Weſtpreußens verpflichten“. (DB. 3.) 

Stettin, 13. Oktober. Wie die „N. Stett. Ztg.“ hört, haben die 
Mitglieder des Unionsvereins in Berlin, ſowie eine Reihe einfluß⸗ 
reicher Männer aus verſchiedenen Theilen des Landes ſich ebenfalls 
mit einem Immediatgeſuche an den Kaiſer gewandt, um die Beſtäti⸗ 
gung der Wahl des Dr. Hanne zum Prediger in Kolberg zu er— 
wirken. 

Leipzig, 12. Oktober. Eine literariſche Neuigkeit wird in nicht 
zu ee Bit an die Oeffentlichkeit treten: der bamdſchriftliche 
Nachla obert Blums, herausgegeben wahrſcheinlich durch Dr. 
Hans Blum. Soviel wir wiſſen, war bisher in den Kreiſen, welche 
dem Volksmann näher ſtanden, nicht angenommen worden, daß Robert 
Blum, der namentlich in den letzten Jahren ſeines Lebens einer faſt 
aufreibenden äußerlichen Thätigkeit ſich hinzugeben gezwungen war, einen 
nennenswerthen Nachlaß an die Seinigen vererbt habe; um ſo ge⸗ 
ſpannter darf man auf den Inhalt deſſelben ſein. In einzelnen Andeu— 
tungen, welche ein Aufſatz der „Grenzboten“ über J. Fröbel gelegent⸗ 
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lich mit einſtreut, möchte man wohl eine Beſtätigung für die Richtigkeit 
der alten Annahme finden, daß R. Blum die politiſche Konſtellation, in 
welcher ihm im Jahre 1818 eine jo hervorragende Rolle zugefallen 
war, weit ſcharfſichtiger und unbefangener als viele ſeiner Partei⸗ 
genoſſen und Verehrer beurtheilt habe, und nah er ſich des tragischen 
Charakters ſeiner letzten und verhängnißvollen Reiſe nach Wien recht 
deutlich bewußt geweſen ſei. — Von den in ſo ſchnöder Weiſe durch den 
Univerſitätsrichter Lehnert von der Univerſität Berlin weggewieſenen, 
refp. relegirten Studenten haben ſich, wie wir hören, mehrere 
hierher gewendet, um die Immatrikulation an unſerer Hochſchule zu 
erlangen. Unſeres Wiſſens iſt nun aber die Geltung der auf den un⸗ 
ſeligen Karlsbader Beſchlüſſen von 1834 beruhenden altbundestäglichen 
Beſtimmungen, denen zufolge ein von einer deutſchen Univerſität rele⸗ 
girter Studeut auf keiner andern Hochſchule Deutſchlands aufgenom⸗ 
men werden darf, leider noch in praktiſcher Geltung, und es wird dem⸗ 
nach dem Wunſche der ehemaligen Berliner Studioſen jedenfalls ein 
formelles Hinderniß im Wege ſtehen Auf der andern Seite wäre es 
aber geradezu grauſam, die jungen Männer, die faktiſch nichts Schlim⸗ 
meres verbrochen haben als was unter den Augen des hieſigen Univer⸗ 
ſitätsgerichts offen und frei geſchehen iſt und geſchehen durfte, wegen 
der Schrullen des Berliner Univerſitätsrichters von der Schwelle unſe⸗ 
rer Univerfität zurückzuweiſen. Hoffentlich wird der treffliche Rektor 
unſerer Hochſchule, Profeſſor Dr. Zarncke, bei der ag dieſes 
Falls in gewohnter Weiſe das Richtige treffen. (A. A. 3.) 
Bonn, 10. Oktober. Kürzlich lief durch die Zeitungen eine kurze 
Statiſtik des Jeſuitenordens in Deutſchland. Darin wurde 
bemerkt, daß das Haupt des Ordens im deutſchen Reiche gegenwärtig 
der Provinzial⸗Pater Clemens Faller ſei, der zwar einen deu he 
men habe, aber ein geborner Franzoſe jet, welcher der deutſchen Sprache 
beinahe nicht mächtig und von einem Verſtändniß für deutſches Wiſſen 
und Streben keine Spur habe.“ Hiergegen ſchreibt man dem „Weſtf. 
M.“ von hier: „P. Faller, der bekannklich in ſeiner Eigenſchaft als 
Provinzial hier in Bonn reſidirt, iſt im Elſaß geboren, das ja nun 
zum deutſchen Reiche gehört. Die deutſche Sprache iſt ihm ſo geläufig 
wie die franzöſiſche. RR erinnere mich deutlich, bereits vor zehn Jah 
ren eine deutſche Predigt von ihm gehört zu haben, die in ſchoͤner, 
fließender Sprache gehalten war. Wie ſollte auch ein Mann der deuk⸗ 
ſchen Sprache nicht 1 ſein, der ſeit 23 Jahren immer in Deulſch⸗ 
land verweilte und in dieſer get bereits zum zweiten Male das Ant 
eines Provinzials bekleidet, als 
regſten Verkehr ſteht?“ 


München, 13. Oktober. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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deutſchen Reformkatholiken zu einer Sekte ſich zuſammenfinden möch— 
ten, denn dann wäre dieſes gefährliche Element aus der Kirche ent— 
fernt, und eine Sekte mehr fürchte Rom nicht. Aber höchſt bedenklich 
geſtalte ſich die Sache, wenn ſie ihre Agitation innerhalb der Kirche 
fortſetzen. — Am 22. d. Mts. findet in Simbach eine große Katholiken⸗ 
verſammlung ſtatt, zu welcher bereits Einladungen an die Münchener 
Führer ergangen ſind. Man ſtrebt dort ernſtlich die Rekonſtituirung 
der katholiſchen Seelſorge an. Ueberhaupt kommen aus verſchiedenen 
Orten Bayerns Nachrichten, welche den Römlingen nicht gefallen dürf⸗ 
ten. — Pater Hyacinthe wird am nächſten Sonntag in Mering das 
Hochamt halten. (A. A. Z.) t 


München, 11. Okt. Wie verlautet, wird der Landtag ſchon am 
nächſten Sonnabend, den 14. Oktober vertagt werden, weil die Regie⸗ 
rung den Abgeordneten, welche zugleich Mitglieder des Reichstages 
ſind, Gelegenheit geben will, noch rechtzeitig zu dem Beginn der Neichs- 
tagsverhandlungen einzutreffen. Der in der heutigen Sitzung der Ab- 
geordnetenkammer verleſene, von der geſammten Rechten, mit Aus⸗ 
nahme der Abgeordneten Sepp, Schleich, Gürſter und Franz Raver 
Maier, unterzeichnete Proteſt lautet: 

„Der Herr Abgeordnete Herz hat ſich mit 46 Genoſſen veranlaß 
gefühlt, an das Geſammtſtaaksminiſterium eine J nterpe | N: 
über deſſen Abſichten der jetzigen Kirchenfrage gegenüber zu ftellen. 
Die Unterzeichneten beſtreiten den genannten Abgeordneten das Recht 
zu einer derartigen Interpellation nicht, haben auch keine Veranlaf⸗ 
jung, mit Beſorgniß der Beantwortung diefer Interpellation, wie ſie 
duch immer lauten mag, entgegenzuſehen. 
Abſicht, ihrer eigenen Thätigkeit nach Beantwortung der geſtellten In⸗ 
terpellation irgendwie vorzugreifen. Nichtsdeſtoweniger ſehen fie ſich 
veranlaßt, ſchon jetzt eine Erklärung und Verwahrung gegen die Art 
und Weiſe der Motivirung der fraglichen Interpellation abzugeben 
weil dieſe, weit über das Recht der Interpellation hinausgehend, eine 
Reihe von tief verletzenden Angriffen auf die katholiſche Kirche und 
ihre Mitglieder im Allgemeinen und auf das Oberhaupt der Kirche 
jun 1 hochwürdigſten Erzbiſchöfe und Biſchöfe Baerns insbeſondere 
enthält: 


I. Sie vermiſſen zunächſt die ſchuldige Achtung gegen die in Baiern 
und gegen die katho⸗ 


verfaſſungsmäßig anerkannte 
liſchen Staatsbürger Baierns, 
kerung des Landes, 
chen wird, 


ne ‚Kirche 
te überwiegende Mehrheit der Bevöl⸗ 
indes, wenn der durch nichts erwieſene Satz ausgespro- 
die Beſchlüſſe des vatikaniſchen Konzils hätten „nicht nur 


unmgeſtaltend auf das katholiſche Kirchenweſen gewirkt, ſondern auch 


Baiern in Bezug auf ſeine Staatsverfaff rechtli ſozi 

5 in B [| o ung, die rechtlichen und ſozig⸗ 
(en Berbäftnifle der Staatdangehörigen lande gefährdet.“ In gleicher 
en fühlen fie es als eine jeder thatſächlichen . entbehrende 
Ver chtigung und Kränkung, welche den katholiſchen Staatsbürgern 
het Bahre 9 HAN wenn . die in Rom deſi⸗ 

ehre ſei eine „ſtaatsgefährliche“; die Grundlagen des bafrif 
1 75 als eines Rechts- is Bertin 
gung des „„neuen““ Dogmas zu erſchüttern verſucht wordern“: 2 
5 * S 2 7 er 
anerkannte Grundſatz der religiöfen Gleichberechtigung ſei A 
ur ui 15 „„neuen Lehren!“ re an unvereinbar.“ 

II. Sie erkennen es als eine Herabwürdigung der hochwürdigſten 
Erzbiſchöfe Baierns, wenn denſelben unter kritiſirender Pine 
auf ihre Haltung bei dem Konzil der ungegründete Vorwurf gemacht 
wird: „ſie haben eine offene Verfaſſungsverletzung begangen“; 
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Ebenſowenig haben ſie die 
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3 von einer von ihnen vorgenommenen „widerrechtlichen Verkündigung 
does Dogmas”, von Anwendung von „Zwangsmaßxegeln“ ſchle thin 
geſprochen, wenn ihr Vorgehen ein „rechtswidriges“ genannt, wenn 
Von „die Berfaſſungsgeſetze mi achtenden Biſchöfen“, von „Uebergriffen 
der geiſtlichen Gewalt“ geſprochen wird. 
III. Endlich müſſen ſie es, namentlich im Pa auf die be- 
drängte Lage des gegenwärtigen Papſtes Pius IX. als eine empörende 
Verletzung aller mit kindlicher Pietät an dem Oberhaupte der Kirche 
hängenden Katholiken erklären, wenn im Widerſpruche mit der ganzen 
damaligen thatſächlichen Lage von verderblichen Plänen der römiſchen 
Kurie“, von einer „ausſchreitenden Macht Roms“, von „Uebergriffen der 
Kurie“, von „das Gewiſſen vergewaltigenden Lehren der römiſchen 
Kurie“ die Rede iſt. Dieſe durch nichts provozirten, jeden einzelnen 
Katholiken jo gut wie die ganze katholiſche Kirche tief verletzenden An⸗ 
Eile ſind es, zu welchen die Unterzeichneten nicht ſtillſchweigen dürfen 
Sie weiſen dieſe Angriffe ſchon jetzt mit aller Entſchiedenheit zurück, 
insbeſondere, weil dadurch alle bairiſchen Stagtsangehörigen, die zu 
ihrem geiſtlichen Oberhaupte und zu ihren Biſchöfen ſtehen, als ſtaats⸗ 
efährlich denunzirt werden, wozu die Unterzeichneten Niemand jr 
erechtigt halten, da fie ſich bewußt find, daß das katholiſche bairiſche 
Volk, welches treu zu ſeinen Biſchöfen ſteht, gar Niemanden an Treue 
gegen den König und das Vaterland nachſteht, auch die Herren Inter⸗ 
pellanten nicht ausgenommen. 
München, den 11. Oktober 1871.“ 
5 Das Komite der katholiſchen Reformbewegung hat nach 
der „A. A. Z.“ an das Kultusminiſterium die Bitte um Einräumung 
der dem Staate gehörigen Studienkirche geſtellt. Mehrere Mitglieder 
der katholiſchen Reformpartei beabſichtigen vom nächſten November an 
vor einem gebildeten Publikum wöchentliche Konferenzen über die kirch⸗ 
lich⸗politiſchen Fragen der Gegenwart zu eröffnen. Pater Hyaeinthe 
wird noch einige Zeit hier verweilen. — Der Schwurgerichtshof von 
Oberfranken hat geſtern den Stadtkaplan Körber von Bamberg wegen 
Beleidigung des Stiftspropſtes Dr. v. Döllinger durch die Preſſe zu 
vierzehntägiger Feſtungsſtrafe verurtheilt. Ebenſo wurde Herr Sigl, 
Redakteur des ultramontanen „Vaterland“ wegen Beleidigung des Dr. 
Zirngibl (Vorſitzender des altkatholiſchen Aktions⸗⸗Komites) zu Geldbuße 
verurtheilt. Beide haben Berufung eingelegt. — Der bairiſche Ge— 
ſandte in Florenz, Hr. v. Dönniges, hat, wie man hört, nunmehr 
die Weiſung erhalten, ſeinen Sitz in Rom zu nehmen, nachdem die 
oberſten Regierungsbehörden Italiens dahin bereits übergeſiedelt oder 
in der Ueberſiedelung begriffen ſind. 
5 Bayreuth, 12. Oktober. Wie dem „Nürnb. Anz.“ von hier ge⸗ 
meldet wird, befindet ſich ein Hauptmann des dahier garniſoniren⸗ 
den 7. bairiſchen Infanterie-Regiments, Schwiegerſohn eines königl. 
batrifchen Generalmajors, wegen feines „tapferen Verhaltens während 
des Gefechts bei Niederbronn‘ mit dem bair. Verdienſtkreuze und mit 
dem eiſernen Kreuze belohnt, zur Zeit wegen des gemeinen Verbrechens 
der fortgeſetzten Feigheit während des Gefechtes bei Niederbronn, 
der Schlacht bei Sedan und der Belagerung von Paris dahier in Un⸗ 
terſuchungshaft und ſteht deſſen Verweiſung zur öffentlichen Verhand⸗ 
lung an das Militärbezirksgericht Nürnberg demnächſt in Ausſicht. 
Straßburg, 10. Oktober. In den nächſten Tagen wird hier ein 
deutſches Theater eröffnet in dem geräumigen Saale zur Reunion⸗ 
ts in der Fegergaſſe. Die mit vielen Unterſchriften aus dem 
und Mili n Abonnements⸗Subſkriptionsliſten 


* r 
Das Urtheil der hieſigen Blätter über Benedettis 
Buch lautet im Allgemeinen für den Verfaſſer perſönlich günſtig; der 


Aus Berlin. 
Die Flucht iſt im beſten Zuge. Die Landhäuſer, die Berge, die 
Dünen und Bäder entvölkern ſich von den Salon-Stiefeln und Stie⸗ 
felchen, und die letzten Herbſtblumen werden nicht mehr gepflückt von 
Fingerchen in Glaceehandſchuhen. Es gedeiht nicht Alles unter dem 
. Hauche des Boreas, und wie die Orangerie in die warmen Häuſer 
geflüchtet wird, wie die Störche und Schwalben ſich einem mil- 
deren Himmel ſuchen, fo giebt es Menſchen, die beim Nahen der kal⸗ 
ten Tage in das Treibhaus „Reſidenz“ eilen, um die Blüthen der Zer⸗ 
ſtreuung und des Vergnügens friſch zu erhalten und den Gasflammen⸗ 
glanz des großſtädtiſchen Luxus der Pracht der unendlich reichen, be— 
= fünftigenden, im ſelbſt Winterleichkleide Leben athmenden, erhebenden, 
begeiſternden Natur vorzuziehen. 
Deshalb die Flucht nach Berlin. Die „magniperben“ Karoſſen ver⸗ 
i mehren ſich in den Straßen, die Chignons werden rieſenhafter, die Tu⸗ 
nika's unbeſchreiblich, die Droſchkenkutſcher ausverſchämter und zur Er: 
langung eines Logen⸗ und Parquet⸗Billets für Oper und Schauſpiel⸗ 
haus gehört nicht allein Beharrlichkeit und Genie, ſondern außerdem 
GSGlück, viel Glück. 
= Aber die Werkſtatt, wo man die Wintervergnügen konſtruirt, wo 
bunderttauſend Hände für die Eitelkeit Bevorzugter, oder ſolcher, die 
Bevorzugte ſein wollen, nähen und ſticken und hämmern und nieten 
und backen und ſieden und kleben und pinſeln — dieſe Werkſtatt nimmt 
auch den Ambos in ſich auf, auf deſſen Bruſt Geſetz und Verwaltungs- 
regel fürs deutſche Reich geſchmiedet werden. Auch zu dem Ambos 
eilen jetzt die Erwählten. Der Altmeiſter, Sr. Majeſtät, und fein 
Ingenieur en chef, der Fürſt⸗Reichskanzler ſind die Erſten, und die 
SGeſellen, die hoffentlich nicht ſtriken werden, werden erwartet. Das 
pProviſoriſche Parlamentsgebäude, das durch das energiſche Wort eines 
Mannes mit zauberhafter Schnelligkeit erſtand. — Sobald das letzte 
a 3 Mägelchen im neuen Parlamentsgebäude eingeſchlagen wird, öffnen ſich 
die Ränme für die Vertreter des geſammten Vaterlands. Es öffnen 
ſich wohlausgetrocknete geſchmackvolle Säle, Hallen, Zimmer und 
Zimmerchen, und man wird fernerhin dort nicht mehr über Zug, uns 
geſunde Luft, Enge u. ſ. w. klagen dürfen. Das einzige Uebel kann 
flürder nur kommen vom Rede reden. 
2 Man ſtaunt wohl hie und da über das, was, trotz des Maurer: 
und Tiſchlerſtrike's, bauliche Thätigkeit bei dieſem Parlamentsgebäude 
en leiſtete, und man hat nicht geſtaunt, daß in eben fo kurzer Zeit das 
deutſche Reich gegründet wurde. a 
Fr Unterdeſſen liegen ſich Magiſtrat und Stadtverordneten und Preſſe 
2 der Reſidenz in den Haaren wegen der Feier zur Enthüllung des Schil⸗ 
llerdenkmals. Hoffentlich lernt die Bevölkerung der Metropole in der 
neuen Aera unſeres Vaterlandes die Nebengedanken einem großen Ge— 
danken auch da unterzuordnen, wo die Entſchlüſſe das Weichbild der 
Stadt ausſchließlich berühren. 
3 Bei all dergleichen kleinſtädtiſcher Mifere wird man doch ſtünd⸗ 
lich daran erinnert, daß der weltſtädtiſche Konflux von Menſchen in 
Berlin den Charakter der Weltſtadt in allen Nuancen ausprägt. Das 
Kleine macht das Große. Ein verzweifelnder Vater eilt nach Berlin, 
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um dort den „verlorenen“ Sohn zu ſuchen. Er forſcht volle ſechs Mo⸗ 
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rein gewaſchen hat, allerdings nicht, ohne feine Regierung ſtark bloß⸗ 
zuſtellen. 
? Wir erinnern uns, ſagt John Lemoinne im „Journal des De⸗ 
batss, daß wir, als man in dem verhängnißvollen Augenblick der 
Kriegserklärung ſo viel Lärm von einer, angeblich unſerem Botſchaf⸗ 
ter, auf der Promenade von Ems wiederfahrenen Inſulte machte, 
einige Zweifel über die Richtigkeit dieſer Thatſachen zu äußern uns 
erlaubten; jetzt ſagt der Botſchafter ſelbſt: „Es gab in Ems weder 
einen Beſchimpfer noch einen Beſchimpften.“ In der That, ie mehr 
Licht ſich über die Sache verbreitet, deſto mehr find. wir betroffen von 
dem Leichtſinn, der Thorheit und Verblendung, mit welcher man uns 
in dieſes ſchreckliche Abenteuer geſtürzt hat. Der Schwachkopf, der 
über uns herrſchte, unternahm den größten Krieg der Neuzeit, gerade 
als ob er ſeine Expeditionen von Straßburg und Boulogne hätte wie⸗ 
der anfangen wollen. Der Unterſchied iſt aber, daß er bei feinen erſten 
beiden Pukſchen nur feine ait ech aufs Spiel ſetzte, bei dieſem letzten 
Streiche aber Frankreich mit ſich ins Verderben 0 Möge dies eine 
Lektion fein für die Völker, welche, bach nicht ſelbſt zu regieren ver⸗ 
ſtehen, welche aus Faulheit oder Feigheit jedem ſelbſtſtändigen Urtheil 
entſagen und ganz und gar in die Hände eines! kenſchen abdan⸗ 
ken. Die Lektion iſt hart und grauſam, aber wir haben ſie ver⸗ 
dient, und es bleibt uns jetzt nur noch übrig, fie zu beherzigen.“ 

Wie billig, die ganze Schuld auf den verfloſſenen Kaiſer zu ſchie⸗ 
ben, während doch der Kaiſer durch die nationale Erregung, welche 
in der Kammer, in der Preſſe, in Volksaufläufen ſich kund gab, ſelbſt 
geſchoben wurde. 

Die Ernennung Caſimir Perier's zum Miniſter des Innern 
erfreut ſich bei den republikaniſchen Organen keiner günſtigen Be⸗ 
ſprechung, weil man ihn für einen Orleaniſten de pur sang anſieht. 
Dagegen halten die „Debats“ dem neuen Miniſter eine warme Lob⸗ 
rede. Sie ſagen u. A.: 

„Als aufrichtiger und 1 7 1 510 Gegner des Kaiſerreichs hat er 
daſſelbe in einer zwanzigjährigen Oppoſition bekämpft, ohne es durch 
eine Revolution verdrängen zu wollen, die kein beſſeres Lob verdiente, 
als die von ihr geſtürzle Regierung. Für das große Werk der Wieder⸗ 
geburt des Landes unter den Augen und der Leitung des Präſidenten 
der Republik zu wirken, dazu beſitzt Hr. Perier einen 1 5 Vortheil; 
er weiß, wo das Uebel liegt und wo man das Heilmittel ſuchen muß. 
Als Berichterſtatter über das Budget von 1871 kennt er die Plage der 


wird die Heilung nur in der Wahrheit ſuchen, wie ſchwer dieſes Mittel 
anch anzuwenden iſt. Er wird ſeine neue Aufgabe erfüllen mit den⸗ 
ſelben Geſinnungen, wie Herr Lambrecht, mit noch mehr Charakter⸗ 
ſtärke und mit eifriger Achtung der Pflichten, welche ihm fein großer 
Name auferlegt.“ 

Herr Caſimir Perier hat ſich ſeinen Sohn zum Chef ſeines Kabi⸗ 
nets erwählt; auch hat er Herrn Calmon in ſeinem Amte als Unter⸗ 


ſtaatsſekretär beſtätigt. 
Italie u. 


Zu den mannigfachen Differenzpunkten, welche ſich zwiſchen 
Italien und Frankreich erhoben und von der Pace beter Van 
der wiederholt ausführlich abgehandelt worden find, geſellt ſich nach 
dem „Journal de Paris” ein neuer, der als „difficulte tres-grave“ be⸗ 
zeichnet wird. Derſelbe betrifft, wie das genannte Blatt mittheilt, die 
Beſteuerung der vormaligen päpſtlichen Anlehen und ihre Konverſion 
in italieniſche Renten, gegen welche die franzöſiſchen Beſitzer ſolcher 
Papiere die Intervention ihrer F angerufen zu haben ſchei⸗ 
nen. — Dagegen nehmen wir mit Genugthuung von einem dem Deut⸗ 
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falſchen Finanzen des fen der J und der ee Diktatur; er 


fondern auch in den vorg u Förſchungen, hae 
dort vereinigt waren, ſich namhafte Verdienſte erworben hat, von Sei⸗ 
ten der gelehrten Verſammlung und beſonders der Italieniſchen Mit⸗ 
glieder en eine höchſt ehrenvolle Aufnahme zu Theil geworden. 
Profeſſor Virchow wurde bei ſeinem Erſcheinen auf der Tribüne in 


nate nach dem Sprößling, dem im Voraus alle leichtſinnigen Streiche 
vergeben ſind. Der Vater hat alle Straßen, alle Kneipen, alle Ver⸗ 
gnügungsorte, ſelbſt das Orpheum, das Ballhaus u. ſ. w. durchſtöbert 
und kehrt hoffnungslos und niedergedrückt nach der Heimath zurück, 
und er hat in Berlin — ſechs Monate lang mit dem Geſuchten in dem⸗ 
ſelben Hauſe, auf demſelben Flure und Thür an Thür gewohnt. — 
Olga bemüht ſich um eine Stelle als „Mädchen für Alles“, und ihr 
wird ſtatt deſſen ein Ehemann zu Theil, der, entzückt von ſeiner ſchönen 
Frau, fie mit Friedeberg und Söhne und mit Gerſon ſchmückt, fie 
in dem eleganteſten Phaßton aus der Neuſeſchen Alktienfabrik 
ſpazieren fährt und nach der Oper führt. — Das bettelnde alte Weib, 
das Dir in irgend einer Straße begegnet, und der Du deinen Schutz 
gewährſt, um fie vor der weiteren Verfolgung neckender Straßen⸗ 
jungen zu ſichern, — iſt eine Gräfin. Sie verſchweigt Dir ihren 
Namen, aber wenn Du auch nicht den Geburtstitel der Betteldame 
von den Buben gehört hätteſt, Du ahnteſt aus der gebildeten 
Sprache der Unglüctlichen, daß ihre Wiege nicht beim Bettelſack ge⸗ 
ftanden hat. — Du haſt den Robert M. gekannt, den Sohn des armen 
Pantoffelmachers aus Irgendwo, und Du ſiehſt dieſen Herrn Sohn 
auf der Thiergartenpromenade. Das edle Roß, auf dem er reitet, 
ſchäumt in das Gebiß, und ein betreßter Diener, der des Weges daher— 
kommt, wird von dem unvorſichtigen Kavalier faſt umgeritten. Der 
Lakai aber zieht ehrerbietig den Treſſenhut, und das hat bei dieſer 
Art Menſchen etwas zu bedeuten. Du frägſt: Hat der Pantoffelmacher⸗ 
ſohn das große Loos gewonnen? Hat er an der Börſe mit Glück 
ſpekulirt? Hat er eine reiche Frau geheirathet? Nein! nein! nein! —-Wovon 
lebt er denn? Wovon reitet er denn? Niemand weiß es. — Du biſt in der 
Oper und flüſterſt entzückt Deinem Nachbar zur Rechten zu: Eine herrliche 
Stimme!“ — Plait-il? erwidert er und glotzt Dich mit den kleinen, 
mongoliſchen Augen an. Du wendeſt Dich nachher zur Linken, um zu 
erfragen, wenn Wachtel wieder gaſtiren wird. „Wat beliefd U?” tönt 
Dir als Antwort entgegegen. Du vernimmſt, daß hinter Dir engliſch 
ſpoken wird, und vor Dir klingt die Sprache, in der ſich Petrarca 
verewigte. — Du eilſt nach Schluß der Vorſtellung in Deinen Wagen 
und bemerkſt, daß man Dir aus demſelben den Pelz geſtohlen hat. Du 
fährſt ärgerlich zu Borchhardt, um zu ſoupiren, und wenn Du beim 
Aufbruch anderer Gäſte nach Deinem Hotel zurückkehrſt, eilen andere 
Leute zur Arbeit des neuen Tages. Ja, Du glaubſt wirklich, Berlin 
iſt Weltſtadt, und während Du die Gründe dafür rekapitulirſt, ſtören 
Dich die nothwendig werdenden Kletterverſuche über aufgeriſſenes 
Pflaſter, bei dem ein ſchläfriges Laternenflämmchen flackert, das durch 
eine rothe Scheibe ſieht; ſtören Dich mephytiſche Dünſte, von fonder- 
baren Wagen und Karren — den Beweiſen, daß die Frage Abfuhr 
oder Kanaliſation noch nicht gelöſt worden — aus Deinen welſtästi⸗ 
ſchen Träumen, und Krähwinkel ſteht vor Dir. 


Es wird auch gemordet in Berlin. Lehmann profitirte vom groß⸗ 
ſtädtiſchen Leben genug, um liederlich und leichtſinnig zu ſein. Er ver⸗ 
helrathet ſich und verläßt alsbald ſein Weib, das ein Aſyl bei ihren Eltern 
findet und dort ein Kind, das Kind ihres Mannes, zur Welt bringt. 


Den Vater ſcheert weder Weib und Kind, aber er braucht Geld und 


hatte er das verhängnißvolle Zeitungsblatt. 


n Weiſe begrüßt und ſein 3 mit lebhaftem Beifall 
egleitet. Kronprinz Humbert, der als Protektor des Kongreſſes an⸗ 

weſend war, zeichnete den deutſchen Gelehrten erſichtlich aus und hatte 
mit ihm eine längere Unterredung. Zu Ehren Virchows vexanſtaltete 
eine Reihe von italieniſchen Notabilikäten, unter denen ſich der Gene⸗ 
ralſekretär im Unterrichts⸗Miniſterium, Kommendatore Cantoni, be⸗ 
fand, ein Gaſtmahl, wobei das freundſchaftliche Einvernehmen von 
Deutſchland und Italien in feurigen Reden Ausdruck fand. Dieſe der 
deutſchen Wiſſenſchaft zu Bologna dargebrachte Huldigung iſt wohl 
geeignet, Deutſchland mit Befriedigung zu erfüllen und die Sympathien 
zu beſtärken, welche der größte Theil des deutſchen Volkes für Italien 
hegt, das ſie, wie unſer Landsmann es nun erlebt hat, in ſo herzlicher 
und enthuſiaſtiſcher Weiſe erwidert. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Oktbr. Auch der amerikaniſche Geſandte, General 
Schenck, hat eine Verſammlung aller in London wohnenden Amerika⸗ 
ner berufen zur Hilfe in der großen Kalamität, und die „Times“, 
welche den Aufruf des Geſandten veröffentlicht, zweifelt nicht, daß, 
während die Engländer die Mitwirkung an der augenblicklichen Hilfe⸗ 
leiſtung beanſpruchen dürfen, die Herſtellung der verbrannten Stadt 
eine Ehrenſache „des reichen, energiſchen, unerſchrockenen Amerika“ ſein 
wird. Der Geſammtverluſt wird hier in London auf mehr als 
L. 1,000,000 veranſchlagt und mehrere hieſige Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten werden vorausſichtlich große Summen einbüßen. So erwartet die 
North-⸗Britiſh and Mercantile Inſurance Company einen 
Verluſt von L. 400,000, aber ſelbſt dieſe Rieſenſumme wird die Solidi⸗ 
tät der genannten Geſellſchaft nicht angreifen, da fie einen Reſerve⸗ 
fond von 638,000 L. beſitzt. Auch die Liverpool and London and 
Globe, ſowie die Royal Inſurance-Company erleiden bedeu⸗ 
tende Verluste. Die letztere über 20,000 L. 

Die heutigen Kabeltelegramme melden, daß die Feuersbrunſt 
von Chicago endlich ganz gelöſcht iſt und daß man an mehreren 
Stellen bereits mit dem Wiederaufbau der Stadt begonnen hat. Zelte 
als Obdach für 75,000 Perſonen, ſind eingetroffen. Die Leichen, welche 

bisher in den Trümmern gefunden wurden, ſtellen ſich auf mehr als 
100 und viele Leute ſterben von den Einflüſſen der Witterung. Extras 
züge mit Nahrungsmitteln und Kleidern kommen unter Bewachung von 
Militärmannſchaften aus allen Theilen der Vereinigten Staaten an. 
50 Plünderer wurden erſchoſſen. 
Die neueſte „Times“ veröffentlicht einen Brief, den der Ex⸗ 
Kaiſer Napoleon am 29. Oktober 1870 an den jüngſt verſtorbenen 
engliſchen Feldmarſchall Sir John Burgoyne von Wilhelmshöhe 
aus gerichtet hatte. Sa neo ben get es: 

„Sie, der Sie der Moltke Englands ſind, werden begri 
daß. Ale, unſere Unglücksfälle dem Umſtande daf ern erben 
müſſen, daß die Preußen früher fertig waren als wir, und daß 

ſie uns, ſo zu Tagen, bei dem Verbrechen der Formation auf der That 
ertappt haben. Nachdem die Offenſive mir unmöglich geworden, habe 
ich mich zur Defenſive entſchloſſen, aber durch politiſche Rückſichten ge⸗ 
hindert, wurde der Rückmarſch aufgeſchoben, um nachher unmöglich 
zu werden. Nach Chalons zurückgekehrt, wollte ich die letzte Armee 
anführen, welche uns in Paris geblieben war, aber auch hier noch 
zwangen politiſche Rückſichten uns, den unvorſichtigſten und am we⸗ 
nigſten ſtrgtegiſchen Marſch zu machen, der mit dem Unglück von 
Sedan endigte. Hier haben Sie in wenigen Worten die Geſchichte 
des unglückſeligen Feldzuges von 1870. Ich wollte Ihnen, dieſe Er⸗ 
i g chätzung halte. 


Warſchau, 13. Oktober. Unter der katholiſchen Geiſt⸗ 
lich keit in Litthauen, wie im Königreich Polen wird ſeit einiger Zeit 
mit immer regerem Eifer eine Agitation betrieben, welche die Auf⸗ 


verlangt die Wirthſchaftsſtücke von feiner Frau, die dieſe in die Ehe 
gebracht und wieder mit zu ihren Eltern genommen hat. Man 
weiſt ihn ab, und er wird gewaltſam. Er dringt bei den Schwieger⸗ 
Eltern ein, prügelt die Frau und die alten Leute. Er wird angeklagt 
und zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, wie in den Lokalblättern 
ausführlich zu leſen war. Der Unſelige verbüßtldie Haft mit zweifelhaft 
wundervollem Stoizismus. Seine Strafzeit iſt um, und er wird ent⸗ 
laſſen. Er vernimmt, daß die ganze Geſchichte feines Prozeſſes in der 
Preſſe umſtändlich erzählt ſei. Er verſchafft ſich ein Zeitungsblatt, er 
lieſt und ſtarrt lange, gebeugt und erſchüttert, auf dieſe Zeilen. Er 
war Großſtädter bis zu dieſem Augenblick; da bäumt ſich der Kräh⸗ 
winklergeiſt. Er, Lehmann, iſt in die Oeffentlichkeit gebracht! Er 
hat ſich kein Gewiſſen daraus gemacht, liederlich und brutal 
zu ſein; er hat es ſelbſt mit Gleichmuth hingenommen, daß 
die Thür des Kerkers ſich hinter ihm ſchloß, aber daß dies 
Alles, was er verübte und erlitt, abgedruckt daſteht: das er: 
trägt er nicht. Er mag nicht länger leben; aber er will ſich rächen, 
bevor er ſtirbt. Diejenige ſoll Alles entgelten, die die Urſache ſeiner 
Ausſchreitungen war. Lehmann ging neulich ſpät Abends vor dem Ge⸗ 
ſchäftslokale feiner Schwiegereltern auf und nieder. Er weiß, daß das⸗ 
ſelbe um 11 Uhr Abends geſchloſſen wird, daß dies ſeine Fran thut 
und ſich alsdann über die Straße bis zur nächſten Thür begiebt, um 
in die, eine Treppe höher belegene Wohnung zu gelangen. Es geſchieht 
heut Alles wie andere Abende. Die junge Frau ſchließt zur beſtimmten 
Zeit und ſchickt ſich an, bis zur Nebenthür zu gehen, als ihr der ver⸗ 
wahrloſte Gatte entgegentritt. Er zieht einen Revolver hervor und 
feuert einen Schuß in den Kopf ſeines Weibes, daß mit lautem Auf⸗ 
ſchrei zu Boden ſtürzt. Ein Nachtwächter fliegt herbei. Der Mörder 
tritt einige Schritte zurück und zerſchmettert ſich durch einen zweiten 
Schuß den Schäd l. Sein Tod erfolgte augenblicklich; in der Taſche 


: Die Verwund r 
Frau iſt, dem Vernehmen nach, nicht lebensgefährlich. 5 R. ei 


Vom anthropologiſchen Kongreß in Vologna. 
1 * Venedig, 8. Oktober. 

Da ſitze ich nun in der melancholiſchen Dogenſtadt, wohlunter⸗ 
gebracht in einem prächtigen Gemach des allen deutſchen Romfahrern 
rühmlich bekannten Hotel d'Italia, und meine Gedanken irren ſehn⸗ 
ſüchtig nach der ehrwürdigen Bononia zurück, in welcher heut die letzte 
Sitzung des anthropologiſchen Kongreſſes ftattfindet. Mir ſchwirrte all 
die ſteinerne, bronzene und eiſerne Weisheit ſo wirr durch meinen un⸗ 
methodiſchen Kopf, daß ich es vorzog, geſtern aus Bologna zu verduften 
und meinen Bericht an Sie hier zu beſchließen. Auch hier blaut ja in 
feinem wunderbaren Reiz der italieniſche Himmel; auch hier iſt klafſiſche 
Ruhe; das kraurig⸗ſchöne Lied der Gondoliere, das vom Kanal zu mir 
herauftönt, klingt wie eine Nänie; Venedig iſt ſelbſt ein großes archäo⸗ 
logiſches Muſeum und zerſtört die Stimmung nicht, die der Kongreß 
in mir erweckte. 5 

Von der Steinzeit zur Bronzezeit! .. Wieviel Jahrh underttauſend 


e 


hebung des Zölibats bezweckt. Die auf dies Ziel gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen find in Polen nicht neu; fie traten ſchon im Jahre 1866 hervor, 
wo aus allen Gegenden zahlreiche Proteſte gegen die Eheloſigkeit der 
Geiſtlichen an die hieſige „Gazeta Polska“ zur Veröffentlichung einge⸗ 
ſandt wurden. Dieſe Proteſte wurden aber, ungeachtet fie mit der 
Namensunterſchrift ihrer geiſtlichen Verfaſſer verſehen waren, von der 
Redaktion des genannten Blattes zurückgewieſen, und zwar unter Be⸗ 
rufung auf $ 27 des Zivilkodex, welcher beſtimmt, daß die Geiſtlichen 
die bei der Prieſterwahl übernommene Verpflichtung zum eheloſen Leben 
ſtreng zu halten haben. Gegenwärtig haben die Gegner der geiſtlichen 
Eheloſigkeit einen anderen Weg eingeſchlagen, um ſo ihr Ziel zu er⸗ 
reichen und treten energiſcher auf. Wie ruſſiſche Blätter berichten, 
gehen bei dem Departement der fremden Bekenntniſſe und beim Ober⸗ 
gerichte in Petersburg zahlreiche Petitionen von polniſchen Geiſt⸗ 
lichen ein, in denen die genannten um thätige Unterſtützung 
der Anhänger der die Reform der kirchlichen Disziplin be⸗ 
zweckenden Beſtrebungen gebeten werden. In dieſen Petitionen wird 
nachgewieſen, daß die Eheloſigkeit der Geiſtlichen kein Dogma der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, ſondern nur eine Maßregel der Disziplin ſei, die der 
Papſt Gregor VII. lediglich im Intereſſe der hierarchiſchen Herrſchſucht 
eingeführt habe. Es wird ſodann zunächſt um Aufhebung des oben 
erwähnten 8 27 des Zivilkodex gebeten, damit die Geiſtlichen, welche 
ſich ſelbſt von der ihnen aufgezwungenen Pflicht der Eheloſigkeit eman⸗ 
zipiren und ſich verheirathen, nicht als Verbrecher angeſehen werden 
und auf den Schutz der Staatsbehörden rechnen können. Zur Cha⸗ 
rakteriſirung der reformfreundlichen Stimmung der polniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit bemerkt der warſchauer Korreſpondent eines petersburger Blat⸗ 
tes, daß er auf einer Rundreiſe durch die Gouvernements des König⸗ 
reichs Polen faſt bei jedem Geiſtlichen eine aus dem Deutſchen über⸗ 
ſetzte Broſchüre unter dem Titel „die Eheloſigkeit der Prieſter“ vor ⸗ 
gefunden habe, in welcher die Unnatürlichkeit des erzwungenen Zöli⸗ 
bats und die demoraliſirenden Wirkungen deſſelben in überzeugender 
Weiſe nachgewieſen werden. Die Führer der reformatoriſchen Bewe⸗ 
gung ſind öffentlich nicht bekannt und ihre Namen werden aus guten 
Gründen abſichtlich geheim gehalten. Der Haupthort dieſer Bewegung 
ſoll das Gouvernement Radom ſein. 


Odeſſa, 11. Oktbr. Die Brände nehmen kein Ende; in der 
Stadt Ruzuluk find 800 Häuſer, daxunter alle öffentlichen Sue de 


bäude, abgebrannt. Es ift kein Zweifel, daß die Nihiliſten mit die⸗ 
= Brandſtiftungen im Zuſammenhang ſtehen; überall werden die öf-| 
entlichen Gebäude zerſtört. (Pr.) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Aus Konſtantinopel wird dem „Journal de St. Petersbourg“ 
berichtet, daß ſeit vierzehn Tagen das Amtsblatt der Pforte unaufhör⸗ 
lich Ernennungen und Verſetzungen von Staatswürdenträgern 
kundmacht. Mehr als 10 Provinz⸗Gouverneure, 11 Mitglieder des 
Staatsrathes, darunter drei Schwiegerſöhne des verſtorbenen Sultans, 
wurden ernannt. Eine Ernennung jedoch habe wegen ihres ganz ex⸗ 
zeptionellen Charakters die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, 
indem der frühere Rath im Handelsminiſterium, Alexander Effendi 
Karotheodori, zu dem wichtigen Amte eines Unter⸗Staatsſekretärs 
Bari: erium des Aeußeren ernannt worden ſei. Es ſei dies das 
BR ſeit dem Beſtande der Türkei, daß einem orthodoxen 
* * 2 228 ei fl 4 e 9 oſten ven i hen wu De. 
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gerückt; der „Wiener Preſſe“ wird nämlich unterm 
11. telegraphirt: Der Sultan befahl allen Miniſterien, als Unterſtaats⸗ 
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ſekretäre Chriſten anzuſtellen, aber nur Eingeborene. Deshalb iſt 


Vogorides, ein Bulgare, zum Unterſtaatsſekretär im Handels⸗ 
miniſterium, Odian, ein Armenier, in dem der öffentlichen Arbeiten 


zum Unterſtaatsſekretär ernannt worden; auch zu Gehilfen der Gene⸗ 
ral⸗Gouverneure werden Chriſten angeſtellt. 
2 


— — — — — 


Lokales und Provinzielles, 


Voſen, 16. Oktober. 

— Orden. Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen fremdherrlichen Dekorationen ertheilt 
worden und zwar des Ritterkreuzes 2. Kl. des k. bairiſchen Militär⸗ 
Verdienſt⸗Ordens: dem Hauptmann Keyl von der 5. Art.⸗Brig., und 
dem Hauptmann Neumeiſter, à ja suite des Niedorſchleſ. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 5; der fürſtlich ſchaumburg⸗lippeſchen Medaille für Mili⸗ 
an BR im Felde: dem Prem.⸗Lt. Kreſſner von der 5. Art. 

rigade. — : j | 

— Defraudattonen. Vor einiger Zeit faßten die Steuerbeamten 
auf der Walliſchei einen Fuhrmann ab, welcher 71 Ztr. Weizenmehl 
geladen hatte und nicht im Beſitze eines Nachweiſes ſeitens der Thor⸗ 
kontrolle darüber wax, daß dieſes Mehl verſteuert worden ſei. Wie 
der Fuhrmann angab, hatten mehrere Manner ihn veranlaßt, das 
Mehl auf ſein en zu laden und nach der Stadt zu fahren; fic 
hatten auch den Wagen begleitet, waren aber mit einem Male ſpurlos ver⸗ 
chwunden, als die Steuerbeamten erſchienen. Da nun der Fuhrmann die 
Namen dieſer Männer nicht angeben konnte, ſo wurde er zu einer 
Strafe von 40 Thlr. 10 Sgr. event, zu einer 4tägigen Haft verurtheilt. 
Das Mehl wurde konfiszirt. — Ebenſo wurde ein Fuhrmann zu einer 
entſprechenden Geldſtrafe verurtheilt, welcher Getreide nach der Stadt 
fuhr und von Perſonen, welche ihm unbekannt waren, gebeten worden 
war, mehrere kleine Säcke Mehl unter dem Getreide zu verbergen. 
Auch in dieſem Falle waren die eigentlichen Defraudanten verſchwun⸗ 
den, ſobald die Steuerbeamten das Mehl entdeckten. 

— Der Gerberdamm wird bekanntlich von der Poſen⸗Thorner 
Bahn überſchritten und find dabei die beiden Durdfahrten, welche 
eine Breite von je 12 Fuß erhalten haben, derartig angelegt, daß ſie 
ſchräge zur Richtung des Gerberdamms ſtehen. Für die Vsgünger 
iſt an beiden Seiten der Durchfahrten ein ſo ſchmales Bankett ange⸗ 
legt worden, daß kaum eine Perſon darauf gehen kann. Der Magi⸗ 
ſtrat hat gegen eine derartige Anlage proteſtirt, indem dieſelbe für den 
Verkehr nicht genüge und ſollen nun, wie verlautet, die beiden Durch⸗ 
fahrten nur für den Wagenverkehr dienen, dagegen Durchgänge für 
Fußgänger zu beiden Seiten der Durchfahrten noch außerdem ange⸗ 
It werden, in ähnlicher Weiſe, wie dies beim Berliner Thore ge⸗ 
ſchehen iſt. Dagegen bleibt die ſchräge Stellung des Pfeilers und der 
Seitenmauern der Durchfahrten. Ein Perſonen⸗Halteplatz in der 
Nähe des Gerberdamms, um deſſen Anlage der Magiſtrat erſucht 
hatte, kommt nicht zur Ausführung und erhält überhaupt die Bahn 
hier ein fo ſtarkes Gefälle (1: 70), daß unter dieſen Umſtänden die Anz) 
lage einer ſolchen Halteſtelle unmöglich iſt. Ueberdies hatte die Di⸗ 
rektion der Oberſchleſiſchen Eiſenbayngeſellſchaft von den ſtädtiſchen 
Behörden einen beträchtlichen Beitrag zu dieſer Anlage beanſprucht, 
welcher von denſelben nicht gewährt wurde. 

— Die Pocken, welche während des Hochſommers jr nachge⸗ 
laſſen hatten, ſo daß in einzelnen Wochen gar keine Ster efülle mehr 
vorkamen, beginnen bei der gegenwärtigen kühleren Witterung wiederum 
Aar Neue ſtärker aufzutreien. Gegenwärtig beträgt die Summe der 
Erkrankungen wöchentlich wieder über 20, und die der Sterbefälle 3 
bis 5. Auch iſt in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe die Anzahl der Pocken⸗ 
kranken, welche bereits auf 3 geſunken war, wieder auf 10 geſtiegen. 
Dies mahnt zur Vorſicht bei der jetzigen kühlen Witterung. 

— Auf dem Kernwerke wurde bisher 1175 Waſſer aus einem 
Brunnen auf dem Hofe entnomme elbe jedoch theils wegen 


Da daſſ 
einer Beſchaffenheit nicht zu allen Zwecken brauchbar, theils auch nicht 
ügender Menge vorhanden 
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N Ren ichtigte man, von der 
9 hr nach 1 vexke ab. en 
0 verſchledenen Gründen, 805 . Genen wörttg 
werden nun am Schillingthore Baulichkeiten errichtet, um Warthe⸗ 
waſſer mittelſt Dampfkraft auf das Kernwerk hinaufzutreiben. Inner⸗ 


mögen zwiſchen dieſen beiden Urperioden liegen und doch umfaßt ſie 
das Auge der forſchenden Wiſſenſchaft mit einem Blick, ahnt ihren Zu⸗ 
ſammenhang, baut Brücken und ſpürt Pfade aus, die den Gang der 
Menſchheitsentwickelung verbinden! Mit dem ſchönen Ausflug nach 
Montale und „Terra Mara“ war der erſte Theil der Tagesordnung 
des Kongreſſes abgethan; es folgten am 4. Oktober die Verhandlungen 
über die Bronzezeit. . 

Nicht genügend eingeweiht in den wiſſenſchaftlichen Stoff, welchen 
die Forſchung zur Erkenntniß jener Urzuſtände des Menſchen⸗ 
geſchlechts zuſammengetragen, würde ich mich vergebens bemühen, Ihnen 
ein erſchöpfendes Bild dieſer Verhandlungen zu entwerfen. Nur daß 
ſie überaus lebhaft geführt wurden und ſich durch zwei Sitzungen hin⸗ 
durchzogen, weiß ich zu ſagen. Wieder war es Karl Vogt, der die 
Aufmerkſamkeit der Verſammlung am meiſten feſſelte. Doch ſah ich bei 
den Paradoxicen und Bonmots, die fein beweglicher Mund hervor- 
ſprudelte, manches graue archäologiſche Haupt ſich bedenklich ſchütteln; 
es war offenbar zuviel Suffiſance, zuviel Kühnheit und auch wohl 
zuviel — Feuilletonwiſſenſchaft, die „lillustre Monsieur Vogt“ zum 
Beſten gab. Unter den übrigen Rednern habe ich mir den polniſchen 
Grafen Alexander von Przezdzieckt angemerkt, welcher Denkmäler aus 
der Bronzezeit, auf ſlaviſchem Boden gefunden, eigens nach Bologna 
mitgebracht hatte und vor der Verſammlung erläuterte. Er ſprach glatt 
und gewandt, aber es ſchien nicht, als ob man von feinen Ausführun- 
gen überzeugt geweſen wäre, wenigſtens beſtritt man allgemein den 
flaviſchen Charakter der Bronzeüberreſte, die er vorzeigte. 

Am 4. Oktober gegen Abend langte der Kronprinz Humbert in 
Bologna an und ſein erſter Beſuch galt den Muſeen, die er wohl we⸗ 
niger mit Kenner⸗, als mit Liebhabermiene beſichtigte. Sehr aner⸗ 
kennenswerth aber war die ausdauernde Geduld, mit welcher er in 
der Morgenſitzung am Donnerſtage den Vorträgen folgte, für die man 
mit wohlangebrachter Courtoiſie die gemeinverſtändlichſten und ele⸗ 
ganteſten Redner ausgewählt hatte. In glänzenden Sätzen entrollte 
Graf Coneſtabile die Geſchichte der italieniſchen Urvölker, Vogt ließ 
ein wahres Sprühfeuer von Geiſt und Witz los, Deſor ſprach leicht 
und faßlich. Schließlich aber ward faſt gewaltſam der beſcheiden wi⸗ 
derſtrebende Virchow auf den Rednerſitz gezogen, damit der lauſchende 
Königsſohn auch ihn bewundere. Einfach und in ſeiner bekannten 
trockenen Manier entledigte ſich der deutſche Profeſſor feiner Aufgabe; 
keine Phraſe, kein Wortgeſchnörkel ſchmückte ſeinen Vortrag und doch 
— war er der Stolz der Verſammlung. 

An dem nämlichen Tage ward auch die bronzene Phaſe des Kon⸗ 
greſſes durch einen Ausflug beſchloſſen. Wir waren von dem greiſen 
Signor Giuſeppe d' Aria nach dem Thal von Marzabotto eingeladen, 
welches paradieſiſch ſchön zu beiden Seiten der nach Florenz führenden 
Straße ſich hinzieht. Der Himmel hatte eine abſcheuliche Laune; grau 
und düſter lag er über der Erde und ſandte Ströme dichten Regens 
auf unſere armen Häupter. War das noch Italien? Wir fürchteten 
ſchon, Prinz Humbert werde der ungünſtigen Witterung wegen dem 
Ausfluge ſich entziehen. Doch „Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Kö⸗ 
nige.“ Präcis 11 Uhr, zur angeſagten Stunde, erſchien er und ſetzte 


ſich an unſere Spitze. Als wir am Ausgange des reizenden Appenin⸗ 
nenthals vor dem Schloſſe Marzabotto anlangten, unſer zweihundert 
Mann, ertönten Willkommensſalven und eine in dem weiten Schloß⸗ 
parke poſtirte Kapelle ſpielte die Nationalhymne. Es war ein königli⸗ 
cher Empfang, den uns der greiſe Signor d'Aria bereitete. Nach 
meinem ungefähren Ueberſchlage werden wir den Gaſtfreund etwa 
80,000 Francs gekoſtet haben. 

Als der Regen nachgelaſſen hatte, theilte ſich die Verſammlung; 
die älteren Herren, Prinz Humbert an der Spitze, gingen ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Paſſionen nach und wühlten alte etruskiſche Grabſtätten 
auf, aus denen ſie allerhand geheimnißvolle Kleinigkeiten aus Thon, 
Bronze, Gold, Stein heraufſtöberten. Wir Jüngeren zündeten uns 
gemüthlich unſere Zigarretten an und ſchlenderten plaudernd durch den 
Park, der Eine und Andere eine reizende dunkeläugige Italienerin am 
Arm — denn auch für dieſe Art der Unterhaltung hatte der zuvor⸗ 
kommende Wirth durch zahlreiche Einladungen geſorgt. Zuletzt ver⸗ 
einigte ſich die ganze Geſellſchaft in dem etruskiſchen Muſeum, welches 


ſich Signor d'Aria auf eigene Koſten errichtet hat. Mich intereſſirten 


hier am meiſten allerliebſte kleine Statuetten etruskiſchen Urſprungs, 


denen die griechiſch-italiſche Bemalung einen eigenthümlichen Reiz verleiht. 


Dann gings zur Tafel, die auf fünf im Freien aufgeſtellten 
koloſſalen Tiſchen hergerichtet war. Was wollen Sie? Es war ein 
Göttermahl. Lucullus hatte feinen Meiſter gefunden, Dionyſos ſelber 


kredenzte. Und an Stimmung fehlte es nicht, fo wenig wie an Toaſten. 
Prinz Humbert, Signor d' Aria, Italien — fie leben alle hoch! Hoch 


auf das gaſtliche Bologna und Modena, Hoch, Hoch la scienza, Hoch 


Virchow — und was weiß ich ſonſt noch! Als man ſich von der 
Tafel erhob, wandelten längſt die Sterne ihre ewige Bahn im tief- 


blauen Aether und lächelten ſchalkhaft hindurch durch das bengaliſche 


Flammenmeer, in das der Park von Marzabotto getaucht war. Ein 
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Gefühl des Entzückens ging durch die ganze Geſellſchaft ... ein weh⸗ 
gemiſchtes, denn nicht überall iſt's ja ſo ſchön. 

Der 6. Oktober brach wie ein Frühlingstag ſo mild und ſonnig 
an und ſah uns hinauswandern zu dem Campo Santo von Bologna, 
dem Friedhof Certoſa. Ach! daß die Welt der Todten doch allüberall ein 
ſolches Antlitz zeigte! Das ſind gemauerte Gaſſen, ein Labyrinth von 


Galerien, Monumenten, Statuen, eine Welt idealer Kunſt Herauf 


vom 14. und 15. Jahrhundert bis zur Gegenwart liegen hier unzäh⸗ 
lige Generationen gebettet, ein ewiger Schlaf auf ewiger Stätte. In 
der Kapelle des Friedhofes beſichtigten wir etruskiſche Skelette, die hier 


ſeit Tauſenden von Jahren modern, geſchmücktmit Erzeugniſſen uralt 


italiſcher Kunſt, bemalten Bronzen, Armbändern, Ringen u. ſ. w. 
Zurückgekehrt von dieſem großartigſten aller Friedhöfe, der etwa 
eine Meile von der Stadt Bologna entfernt liegt, fand ſich der Kongreß 


wiederum zu einer Sitzung zuſammen, deren Verhandlungsgegenſtand 


das Eiſenzeitalter war. Und wieder war es der unermüdliche, der 


wortbeflügelte, allzeit redſame Karl Vogt, der ſich in einem langen 


Exkurs über die Anthropophagen verbreitete. Offen geſtanden! der 
Vortrag hätte jedem Feuilleton Ehre gemacht, aber von einem alade⸗ 
miſchen Lehrſtuhl herab wäre er wie eine Profanation erſchienen. Die 
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alb des Thores erhält ech e inengebäude ſeinen Platz und 
oll darin eine Dampfmaſchine von 4 Pferdekräften mit den erforder⸗ 
ichen Pumpvorrichtungen aufgeſtellt werden. Im Wallgraben vor 
dem Thore wird der Sammelbrunnen errichtet, und von dieſem ein 
Rohr nach der Warthe geleitet. Das Waſſer ſoll durch die Pumpen 
aus dem Sammelbrunnen aufgeſogen und alsdann durch ein im Wall⸗ 
graben liegendes Rohr nach dem Kernwerke getrieben werden. 

— In Jerzyee wären in der Ane Nacht ein dort wohn⸗ 
hafter Kaufmann und deſſen Frau beinahe an Kohlendampf erſtickt, 
indem die Klappe des Ofens zu früh geſchloſſen war. Doch erwachte 
die Frau noch rechtzeitig genug, um die Stubenthür öffnen zu können, 
während der Mann bereits bewußtlos war. 5 

Vor dem Berliner lan fuhren geſtern Abend an der 
Stelle, wo ſich die interimiſtiſche Chauſſee von der Bahnhofs⸗Chauſſee 
abzweigt, zwei dec BE Fuhrwerke gegen einander, von denen 
das eine einem Re igen Hotelbeſitzer, das andere Hrn. Weitz in ar 
cellino gehört. Es drang dabei die Deichſel des Fuhrwerks aus Mar⸗ 
cellino dem einen Pferde des Hotelbefigers tief in den Leib, ſo daß die 
Gedärme hexvordrangen. Der Unfall ſoll dadurch herbeigeführt wor⸗ 
BEN 17 — Kutſcher des Hotelbeſitzers ſtatt rechts, wie es üblich 
iſt, links ausbog. k 

Auf dem Alten Markt erbrachen in der Nacht vom 33:5 
zum 14. d. zwei Männer eine der Jahrmarktsbuden; doch bemerkten 
dies noch rechtzeitig die auf dem Markte ſtationirten Wächter und ver⸗ 
hafteten die Diebe. 4 755 

— Zwei neue Muſitinſtitute find hier mit Beginn dieſes Mo⸗ 
nats eröffnet worden, ein deutſches und ein 17 das eine von 
Hrn. Hennig, das andere von Hrn. Dembinski. Außer dieſen beiden 
Felſch 8 were e ſchon ſeit längerer Zeit die der Herren 

elſch un rittulla. 

— Aus 1 12. Oktbr., wird geſchrieben: Auf der zu 
Thorn abehaltenen Sitzung der Direltion des Vereins zur Unterſtützung 
der jungen polniſchen Mädchen wurde beſchloſſen, zu dieſem Zwecke dem 
Vereine 800 Thlr. zu e Mehrere der jungen Mädchen wid⸗ 
men ſich dem Lehrerinnenberufe, andere der Schneiderei und dem Putz⸗ 
geichäft, ſowie der Wirthſchaft. Die Direktion beſchloß ferner demjeni⸗ 
gen jungen polniſchen Mädchen, welches nach abgelegter Staatsprüfung 
in Thorn eine Privatſchule für polniſche Schülerinnen gründete, eine 
Subvention zukommen zu laſſen. ; 
Ein Erkenntniß des Ober ⸗Tribunals vom 8. September 
1871 hat entſchieden: Die im Sitzungs⸗ Protokoll von einer anderen 
Hand als der des Gexichtsſchreibers herrührenden Zufätze find nicht 
beweiſend. — Ein Beſchluß des tgl. Ober ⸗Appellationsgerichts in Berlin 
vom 13. September 1871 lautet: Die Berfolgung eines unter erſchwe⸗ 
renden Umſtänden verübten Jagdfredels iſt nicht durch einen An⸗ 
trag des Verletzten dai ; 

W. Borek, 13. Oktober. [Feuer. Pocken.] In L., einem 
Dorfe in unſerer Nähe, waren kurz aufeinander in der letzten 
Zeit zwei Feuersbrünſte, bei welchen ein Schober Roggen und 
An großes Dominial⸗Scheunen⸗ und Speichergebäude ſammt dem 
Inhalte ein Raub der Flammen wurde. Dieſe Brände rühren von 
ruchloſer Hand her und zwar wegen Unverträglichkeit des Dienſtper⸗ 
ſonals mit dem Beſitzer, jedoch war es bis jetzt nicht möglich, des 
Thäters habhaft zu werden. Die durch die Flammen verzehrten Ge⸗ 
treidevorräthe waren in Schwedt verſichert und oll der Schaden bereits 
auf 8 bis 9000 Thlr. geſchätzt worden fein, — Während von der blos 
2 Meilen von hier gelegenen Stadt Goſtyn und Umgegend von 
Pockenkrankheiten berichtet wird, iſt unſere Stadt bis jetzt Gottlob von 
dieſer Seuche verſchont geblieben und verdanken wir den Geſundheits⸗ 
zuſtand in dieſer Beziehung in unſerer Stadt zum großen Theile dem 
Königl. e e Herrn Dr. Bondik, der in dieſem Jahre eine 
kn ausgedehnte Impfung nicht nur in ſämmtlichen Schulen aller Konz 
eſſionen, ſondern auch unter den Erwachſenen hierorts durchgeführt hat. 

4 Neuſtadt b. P., Oktober. [Verſicherungsweſen. 
Sanitätskommiſſion. Pocken. Hopfen) Die Aachen⸗Mün⸗ 
chener Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſtellt jetzt auch in unſerer Provinz 
Agenten an. Es dürfte dies namentlich für unſere großen Grundbe⸗ 
Ge mon Zeigt ein. An Scha des Jahres 1870 hatte dieſe 

geſellſchaft Niſik "in Höhe von Ca. 1100 Mill. verſichert und zahlte 
für dies Jahr eine Dividende in Höhe von 46 Proz. Während dies 
ein Beweis für die ſolide und umfangreiche Geſchiſteführung iſt, giebt 
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für die Humanität der Geſellſchaft der Umſtand Zeugniß, daß für E 
F 

Menſchenfreſſer! Anthropophagen! Karl Vogt nannte fie „tresrespec- 
tables et des gens tr&s comme il faut.“ Und nicht etwa im Scherz, 
meine Leſerin. Nicht einmal aus Ironie, ſondern mit dem Anſpruch 
auf volle wiſſenſchaftliche Beachtung. Wer Kräfte haben will — ſagte 
Vogt — der genießt die kräftigſten Speiſen; daher das Bedürfniß der 
Anthropophagen, ihre Menſchenbrüder zu verzehren; noch im Mittel- 
alter habe man für Kranke zur Kräftigung diejenigen Theile der Thiere 
zur Zubereitung ausgewählt, in denen man die Lebenskraft befindlich 
glaubte u. ſ. w. Pardon! daß ich dieſe Ausführungen nicht weiter 
reproduzire — eine oder die andere Leſerin lieſtt vielleicht⸗dieſen Bericht 
kurz vor dem Mittagsmahl und — der Appetit iſt unrettbar verloren. 
War ich ja ſelbſt von dieſem Vogtſchen Vortrage jo degoutirt, 
daß ich mich ſchleunigſt von Bologna auf die Sohlen machte. Alle 
Achtung vor dieſer Anthropologie — aber ein jeder Magen verträgt ſie 
nicht. Ich ließ den ſür den 7. angeſagten Ausflug nach Ravenna im 2 
Stich, wo der Kongreß das Grab Theodorichs beſuchen und der = 
Ruheſtätte Dantes feine Aufwartung machen wollte, deſſen Gebeine be⸗ 1 
kanntlich Ravenna an Florenz herauszugeben verweigerte. Heute findet 2 
die Schlußſitzung des Kongrefjes ftatt, deſſen Andenken eine Marmor⸗ 
tafel im Univerſitätskorridor zu Bologna aufbewahren wird. Und in 3 
dieſem Augenblick vielleicht ſitzen die Herren bei dem großen Gaſtmahl 
zuſammen, welches die Munizipalität der Stadt Bologna ihnen zum 
Abſchiede veranſtaltet. Das wird gewiß ein herrliches Sympoſion ſein 
und — darum bin ich ſo traurig. 2 
8 70 

Profeſſor Baumgarten aus Noſtock 4 

richtet in der „Nat. Z.“ an die kirchliche Oktober-Verſammlung in Ber⸗ 
lin folgendes Schreiben: DU 1 55 
An dem 9 als dem wichtigſten Tage der „kirchlichen Okto!“ 
ber⸗Verſammlung“ hatte ich mich unmittelbar nach dem Hauptreferat 


über die „Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirchen im deutſchen 
Reich“ ſofort zum Wort gemeldet. Ich war nicht blos ah 
reden, da mein dogmatiſcher Standpunkt den reformatoriſchen Bekennk⸗ 
niſſen entſpricht, ſondern ich war ſogar verpflichtet zu ſprechen, weil, 
wie vorauszuſehen war und wie ſich auch ſtark genug herausſtellte, der 
An en ausge dem ich angehöre, in dieſer Verſammlung heftigen 

Angriffen ausgeſetzt war. Ich gelangte aber nicht zum Worte, weil 
der Schluß beliebt wurde, ehe nach Ausweis der Rednerliſte die Reihe 
an mir war. Da aber von manchen Stimmen in der Verſammlung 
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meine Rede verlangt wurde, fo benutze ich dieſen Weg, um, was ich zu * 
ſagen beabſichtigte, in die Oeffentlichkeit zu bringen. a 2 
Ich würde etwa Ppetetenec eſprochen haben: 4 
Hochgeehrte proteſtantiſche Münner und Brüder! 1 

Indem ich die Vorträge und Reden über das vorliegende große 
Thema angehört, iſt nur ſelten ein ſanfter Strahl der Freude in meine 
Seele gedrungen, meiſtens haben abwechſelnd Staunen, Unwille, ums 
mer und Scham mein Gemüth beſtürmt. Seit Monaten iſt die öffent⸗ P- 
liche Aufmerkſamkeit geſpannt auf dieſe Verſammlung der kirchlichen 
Notabeln in der proteſtantiſchen Kaiſerſtadt des deutſchen 1 Die 
eſchloſſene Phalanx der Päpſtlichen und Jeſuiten hofft in diefer Ver⸗ 
ammlung eine neue Beſtätigung ihres Dogmas von der Selbſtauflöb? 

kaſſe der Ungläubigen er⸗ 


ung des Proteſtantismus zu erleben; die 
wartet von dieser Verſammlung neue Nahrung für ihre Frivolität, der 
ſittliche Kern unſeres Volkes w nicht von einer ſolchen kirchlichen Ver⸗ 
fade bas ein kräftiges und begeiſterndes Wort zu vernehmen, und 
elbſt das Ausland, wie mir focben ein Mitglied des engliſchen Parla⸗ 


| 
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wohlthätige und gemeinnnützige Zwecke in demſelben Jahre ungefähr | die ärmeren Klaſſen ſchon ſehr fühlbar. Man zahlt pro Scheffel 25 

400,000 Dl. verwendet worden ſind. Mit der Feuerverſicherungs⸗ ö { erde Seit 

Hosch iſt auch noch eine Abtheilung für Hagelverſicherung unter 

dem Namen „Union“ verbunden. — Auch bei uns beſteht nunmehr 
eine e um alle en zur Hebung des Geſund⸗ 
heitszuſtandes in unſerer Stadt zu 7 55 en. — Die Pockenkrankheit 
it leider hier noch immer nicht erlofe 12 Glücklicherweiſe aber ver⸗ 
läuft die Krankheit in den meiſten Fällen ohne tödtlichen Ausgang. — 


bis 28 Silbergroſchen. Auch über Mangel an Wild wird geklagt. — 
Die hieſige Bank⸗Agentur iſt dem Herrn Apotheker Nathuſius über⸗ 
tragen worden, dex durch Geſchäftskenntniß, eigenen Wohlſtand und 
Vertrauen im Publikum längſt für dies Amt empfohlen war. 


. eee 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


N. 2 on unſeren t A 
15 kann ich Ihnen mittheilen, daß ſich hinter den es 


Im Hopfengeſchäfte iſt jetzt wieder eine kleine Preisſteigerung, vor⸗ BE Ä GAR En Herr Lobe war, wie allen ihm Näher zero 
9 bet Primawaare, zu bemerken, da man für ſolche bis gegen | 5, gilde u e e ee ER Eigenthümer des ee e dende e 
80 neh zahlt, während für untergeordnete Waare wenig Kaufluſt een wel erh. M ppeuführung, ſo lautet der Titel von | übermäßig belaſtet. Auf perſönlſche Anregung und unter Mitwirkung 
115 t. Der heute in Neutomysl ſtattfindende Jahrmarkt wird jeden⸗ . en, 1 87 bi Sher Tellenberg on Weſtfäliſchen] des Herrn Lobe ift nun feit l. 95 . 
alls die Ausfichten des Hopfengeſchäfts klären. Füſilier⸗Regiment Nr. 37, bisher in Poſen, gehalten hat und welche in die Hände einer Sozietät von Männern übergegangen, welche we 


tober die Verwaltung des Theaters 
im Druck erſchienen ſind. Der erſte Vorkrag behandelt das zerſtreute & 


igenthümers, di 


K Frauſtadt, 13. Oktbr. [Erſatzwahl.] Man rüſtet ſich hier [Gefecht in Kompagnien, der zweite den milikäriſchen Werth der Recht- Yet Jun. 0 N hümer 
allmählich zu der durch die Beförderung unſeres bisherigen Abgeord⸗ ſchaffenheit, der dritte die ebenen Aufgaben der Truppenführung. Nase als i chen Reiter des Ani Denfelben, 5 e ei 
neten Herrn von Puttkammer nothwendig gewordenen Neuwahl. Daß Weiche in ſaniltgeiſch n reifen große Auffehe Beit ee tige Kontrakt iſt zunächſt auf ein Jahr ſeſtgeſtefltse 81 läßt sicha 

dieſe eine Wiederwahl werden würde, haben Herrn v. Puttkammers die Kunſt, 15 feindlichen Feuer F $ erluſte 5 hoffen, daß Herrn Lobe die Liebe zu dem von ihm gegründeten Theater 


= 


Freunde wohl allgemein gehofft und gewünſcht. Hoffnung und Wünfche 
müſſen aber nunmehr aufgegeben werden, nachdem Herr v. P. auf das 
Beſtimmteſte erklärt hat, nicht in der Lage zu ſein, ein Mandat hier 
wieder anzunehmen. Wenn auch unter dem lebhafteſten Bedauern, ſo 
muß man dennoch die Gründe ſolcher Weigerung würdigen und billi- 


operiren. 


vermischtes. 


Breslau, 15. Oktober. [Erſter Schnee. Kohlennoth 


um geräumigere Foyers, Reſtaurati itäte ; 
und Verkauf von Kohlengruben. Empfangsfeierlichkei— debt 1 eien e e ee Sanieren breite 


und Ausgang herzuſtellen. 


* gen. Herrn v. Puttkammers Kräfte gehören jetzt ganz und ausſchließ- | ten für die 11. Diviſion. Kathollſcher Volks «Verein. 10 = N 8 
2 lich dem neuen Reichslande, in welchem ihm ein ſo hervorragendes 3 Kü 5 f Ko 8 Vom —. 5 Theater.] Ge— 115 0 l neee wie zu bereits 
2 nee, en if N * Bedauern über den | tern war bei uns der vollſtändige Winter eingekehrt und ein heftiges 3, MURCLHEUL, ew Handelskreiſen die am Freitag er’ 
5 a BREUER, Ne * se FORT W 2050 7 70 Schneegeſtöber währte bis gegen Mittag; auf er noch reich NEN folgte Verhaftung des Herrn W. Rode fen, Chef einer Spediktons⸗ 
3 Verluſt iſt, um ſo dan kbarer ſind wir Herrn v. P. dafür, daß er ſelbſt Bäumen lag der Schnee zollhoch und wich erſt der Nachmittags aus firma gleichen Namens. Es ſollen im en dieſer Firma 
25 auf den Mann hingewieſen, welcher ſein würdigſter Nachfolger in der | ven Wolken hervorbrechenden Sonne. Bei den überaus hohen Koh J Unterſchlagungen in der Höhe von 300,000 Mark Banko, ſoweit bis 
x Vertretung unſeres Kreiſes fein würde. Wie P. Nationalliberaler, | lenpreiſen wäre es hart wenn auch der erhoffte lange und ſchöne Herbſt 115 Nektana zonen, eingelaufen ſind, verübt worden ſein. Der Sohn 
2 vielleicht etwas entſchiedener wie er, ein anerkannt tüchtiger Juriſt und | ausbleiben ſollte. Unſere Glashüttenbefiger haben in Folge dieſer des Hauſes, Rode zun, iiſt flüchtig, und es darf deshalb nicht verwuns 
55 f 3 der er 6 ſchägend enormen Preisſteigerung für ſämmtliche Glasfabrikate eine Erhöhung [ dern, daß nach den erfolgten Ausſagen derſelbe die alleinige Schuld 
8 zugleich wie er in den Fragen er erwaltung von ſehr zu ätzen der von 25 Prozent eintreten laſſen und dieſen Beſchluß ihren Abnehmern an den voͤrgekommenen Unregelmäßigkeiten und Ungerechtfertigkeiten 
rfahrung, vereinigt der Kreisgerichtsrath R. Beiſert zu Koſten die- | durch Zirkulare mi eilt. — Wieder 0 r für die lau- trägt. Der Firma anvertraute Kollis find, ohne Vorwiſſe rn. 
2 Erfah der Kreisgerichtsratlh NR Beil t \ N it d 8 e mitgetheilt. — Wiederum haben wir für die abgelau * h D N 0 vertra . lis fi b ien des Hrn 
5 jenigen Eigenſchaften, welche ſchon an ſich ihn als den einzig möglichen | fene Woche den Verkauf zweier Kohlengruben und zwar der Gruben | dedde ſen, durch Rode jun. in Verſatz gegeben worden. Nach Angabe 
Nachfolger Puttkammers erſcheinen laſſen. Es bedurfte nur noch Putt- Friedrich“ und „Neue Honorata“ zu verzeichnen, welche die Kredit [den Biandnehmer wurde das Geſchift auch nicht Direkt von dem jun⸗ 
8 5 S 2 703 5 - I Anstalt für Handel und Gewerbe und der Wiener } „Verein, beide [ gen Rode, ſondern von einem Kaufmann als Zwiſchenperſon beſor 
5 t 8 er Empfehl die Blicke aller ſeiner Wähler au j für H und G d der Wiener Bank-Verein, beide ai L 70 beſorgt, 
camgener Empfehlung, um die Wlicke e 8 ber auf zu Wien, für einen Preis von 220,000 Thlr. erworben haben. Die ] worüber ſogar Schlußnoten von dem Makler S. gemacht worden find. 
2 dieſen Erſatzmann zu lenken. Es werden ſich denn auch unzweifel- | Kohlenausfuhr nach Oeſterreich it überhaupt in den letzten Jahren ] Soweit dies bis jetzt zu überſehen ift, mag dies Verſatzgeſchäft wohl 
2 haft auf den Kreisgerichtsrath Beiſert alle deutſchen Stimmen unſeres su eine nie dageweſene Sue — Die Empfangsfeierlichkeiten, 198 1 arbeſtell daß pie Der An ene Anterluhung hat fer⸗ 
1 reif den eaner r fe ; icht über feine [welche aus Anlaß der Heimkehr der 11. Diviſi \ reich ſtalt- ] ner Hargertellt, da die bekreſſende ehmer, Pfandleiher 

Kreiſes vereinigen. Freilich hat er ſelbſt ſich noch nicht über ſeine | Weide aus Anla der Hein lde Der Il. Divifion aus Fraakreich fall: tionatoren, bei welchen die Paaren deponirt find, kalt ſhrer Büch 


ſinden ſollen, werden ſeitens des ernannten Feſtkomites ſchon eifrigſt 
vorbereitet. Mit den Reſtaurateuren der größeren Lokalitäten hieſiger 


Kandidatur geäußert, es ſoll aber nächſtens eine Anfrage an ihn ge— 


richtet werden, und wir hoffen zuverſichtlich, daß er feine übergroße | Stadt iſt bereits Rückſprache wegen der Belöſtigung der Truppen ge⸗ en den ſhrmhchen Bier 5 75 1 en Die Angelegen⸗ 
> idenheit überwi ängen ſeiner Freunde, die längſt i nommen und die Beſtimmung getroffen worden, daß jeder S J heit laßt einen förmlichen Monſtreprozeß erwarten. Bis jetzt fü ße 
Beſcheidenheit überwinden, dem Drängen ſeiner F „die längſt in e Belkin g getroffen worden, daß jeder Soldat 1 Node ſen, zwölf Berfonen in Untersuchung geweſen, t bells . = 


Marken à 1% Sgr. im Geſammtwerthe von 15 Sgr. erhalten ſoll, 
die er dann in beliebiger Weiſe in dem ihm angewieſenen Lokale ver⸗ 
ausgaben kann. Jedem Soldaten iſt außerdem die Einführung einer 


ar ihm den parlamentariſchen Beruf erkannt haben, nachgeben und als 
Kandidat auftreten wird. 


8 - ? Neutomysl, 14. Oktober. [Hopfen] Noch immer | Tänzerin geſtattet, da in den betreffenden Lokalitäten zugleich Ballfeſte a ; i Schlepper bei einem 
5, iemlich lebhaftes Geſchäft. Hopfen beſter Qualität 1 — zu hohen ſſattfinden ſollen. g Beide Einrichtungen dürften dem Geſchmacke er an einen 8 247 der erſchwindelten Waaren 
Preisen, & Str 80 bis 85 Thlr. erſtanden, geringe Waare dagegen einrückenden Krieger ganz außerordentlich entſprechen und ſoll die Be | Waaren in Berus de Tentler bat en anderer der betreffenden Auk⸗ 
8 nur mit 55 bis 60 Thlr. pro Ztr. bezahlt. werbung um Tänzexinnenſtellen ſchon jetzt ziemlich ſchwunghaft betrie⸗ 1 ar Angeblich 3 een e 5 15 Te 
Depo. 5 chuſſe über den in der Fak⸗ 


ben werden. Der Tag des Einzugs konnte bisher noch nicht näher 
beſtimmt werden, da der Befehl zum Abrücken aus Frankreich noch 
nicht ertheilt iſt. — Am 10. d. M. hielt der hieſige katholiſche Volks⸗ 
Verein eine Verſammlung ab, in welcher n. A. Kuratus Hain die 
Wichtigkeit und Bedeutung der katholiſchen Volks⸗Vereine erörterte. 
Bei der Umſchau auf politiſchem, ſozialen und kirchlichen Gebiete 
ſuchte der Redner den Nachweis zu führen, daß bei der, ſeiner Anſicht 
nach, durchweg ſeindſeligen Stellung der Regierung zur Kirche (27) 
eine Vereinigung aller Katholiken mehr denn je norhthue. — Schließ⸗ 
lich theilt der Redner mit, daß um dem Indifferentismus der Einzel⸗ 
nen zu begegnen, der Vorſtand einen Aufruf abgefaßt habe, der allen 
katholiſchen Männern Breslaus, lithographirt mit einer unausgefüllten 
Quit werde werden um ſie u veranlaſſen, 
Far e zu bekennen. — Das für Dienſtag den . tod in Ausſicht a 
ſtehende Ullmann'ſche Küuſtler⸗Konzert macht bereits viel von ſich reden. 

In demſelben werden mitwirken Frl. Pauline Ullrich als Deklamgtrice, 
Frl. Emmy Zimmermann, K. ſächſ. Hofopernſängerin, Frau Marie 
Monbelli aus London, der Florentiner e e und mehrere 


Er xx Wreſchen, 13. Oktober. [Geſundheitszuſtand. La⸗ 
areth. Uglüdsfall. Kleine Notizen.] In unſerer Nachbarſtadt 
Milosland find gegen 30 ib Falle an Brechruhr erkrankt und einige daran 
auch geſtorben. Ob auch Fälle aſiatiſcher Cholera konſtatirt ſind, iſt 
nicht bekannt geworden. Die mannigfachen Privat⸗Gerüchte hierüber 
verdienen keinen Glauben. In Wreſchen ſelbſt iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand nach wie vor günſtig. — Das neue Kreis⸗Lazareth iſt nun 
4 auch im Innern vollſtändig ausgebaut und wird nach Aufſtellung der 
Betten wahrſcheinlich ſofork übernommen werden. — In einem Hinter⸗ 
hauſe der Miloslawer Straße ee näherte ſich ein zweijähriges 
ind, welches die Eltern allein zu Hauſe sale hatten, dem Kamin⸗ 
feuer und ſtarb nach wenigen Stunden in Folge der vielen Brand⸗ 
wunden. — Der von dem Polizei⸗Anwalt gegen die ara mit. 
heilte Entſcheidung wegen des Aufkaufens eingelegte Rekurs iſt 
wieder zurückgenommen. Das et der von den Landleuten zu 
Markte gebrachten Bodenerzeugniſſe u. ſ. w. iſt demnach in Wreſchen 
bis auf Weiteres erlaubt. — Die Kartoffelernte iſt in der Umgegend 
eine faſt allgemein ungünſtige und der Rückſchlag auf den Preis für 


ſind meiſtens nach England 
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(Fortſetzung in der Beilage.) . 


mentes mittheilt, blickt voll Sehnſucht auf dieſes kirchliche Tagewerk.] mich in meinem Gewiſſen verpflichtet, auf zwei Thatſachen hinzuweiſen, 
Verehrte Brüder, nichts dringlicher wünſcht mein Herz in dieſem Au⸗ welche das Gewiſſen des proteſtantiſchen Volkes verletzen und welche 
Zenblick, als Euch einen chriſtlichen Dienſt zu erweiſen: dieſer Dienſt daher erſt erledigt werden müſſen, ehe von einer Gemeinſchaft der evan⸗ 
beſteht darin, daß ich Euch hier in dieſer Stunde die Wahrheit aus⸗ geliſchen Landeskirche die Rede ſein kann. 


Dann gewinnen Sie das entfremdete Herz des chriſtlichen Volles 
; IE € ee a ‚und 
dann thut ſich vor uns auf das Thor der DREHEN Kirchlichen Zukunft. 


Berlin, 13. Oktober 1871. aumgarken. 


Mit Euch Al⸗ Es giebt eine evangeliſche Landeskirche, welche ein berliner Prediger 


— 


LN. 


mer. Es iſt noch nicht das Schlimmſte, daß mitten in dieſer Verhand⸗ \ uſtit ti Heneraldirektor der rhelniſchen Eiſe 5 erhal 
2 lung über die kirchliche Gemeinſchaft die theologiſche Erbſünde der Ha-] Unter dem Regimente dieſes Mannes liegt jene evangeliſche Landes⸗ LE worden ug, Mir. Ponger tciper ihn zu em⸗ 
deerhaftigkeit wieder bervorbricht; ſchlimmer ift die Muthloſigkeit, die [lirche im Verderben und im Sterben. Gaͤbe es nun eine Gemeinſchaft [dem herkömmlichen Typus der Franzofen: 12 7 ae ier leicht nicht 
Veerzagtheit, die Unſicherheit, welche die Schwingen auch der begeiſtert⸗] der evangeliſchen Landeskirchen, jo hätten die übrigen Kirchenregimente | int und ziemlich ins Röthliche ſchillert, fällt in ichen 8 ee 1 
ſten Reden lähmt und es iſt ſchon vorauszuſehen, daß bei dieſem Zu- ſich längſt um die Noth jener ködtlich verwundeten Landeskirche beküm⸗ Geſicht, welches ausdrucksvoll und intelligent It a Loe en um das 
tand einer allgemeinen geiftigen Obnmacht an irgend welches praktiſche] nern müſſen. Aber die übrigen Kirchenregimente haben nicht blos diefe] Augen“ Der breite gutmitthige Mund macht es erllä iich prüfenden 
0 Ergebnis der heutigen Verhandlung gar nicht zu denken iſt. Pflicht gänzlich außer Acht gelaſſen, ſondern ſie haben ſich der Verſün⸗ | Stande war, an der Tafel des kalſerlichen Kanzlers sich wie er im 
: Vor 23 Jahren wurde in Wittenberg der „evangeliſche Kirchen: | digung gegen jene nothleidende Kirche mütſchuldig gemacht. Die übrigen geben, und ſeine auffallende Korpulenz, ſowie ſein 188 5 zu ver⸗ 
bund gegründet, einige Jahre fpäter mußte ſich der Kirchenbund auf | Kirchenregimente haben jenen gewaltthätigen mecklenburgiſchen Hier⸗ verrathen die energiſche Race der Normännen, welche i N Ausſeben 
den beſcheidenen Namen des oe es“ zurückziehen, jetzt hat dieſer [archen in Eiſenach, in Dresden und in Hannover zum Führer und lichen Pioniere Frankreichs geweſen find. Seine Erſcheinn die wixk⸗ 
; Kirchentag der neuen Zeit gegenüber abgedankt. Vor 19 Jahren wur⸗ Meiſter erkoren. Das proteſtantiſche Voll im deutſchen Reich ſtellt [einen güntigen Eindruck auf die Auweſenden. Die au machte 
den die Firchenregimentstonjcremzen geſtiftet, heute ift es hier öffent⸗][ allem Anderen voraus die unabweisliche Forderung, daß die deutſchen [wie die Engländer, die robuſten Naturen gern, welch eutien haben, 
lich ausgeſprochen, daß, dieſelben ein irgendwie eingreifendes Ergebniß | Nirchenregimente ſich von der öffentlich erwieſenen ſerleuverderbllchen [nen Weg zu bahnen wiſſen und ſich durch den Hal ſich ihren eige⸗ 
nicht gehabt haben. Es iſt damit thatſächlich erwieſen, daß auf den | Ungerechtigkeit und Gewaltthätigkeit Jenes mecklenburgiſchen Kirchen-] (Heiſter hindurcharbeiten, wie ein ſtolzes Schiff de Pe gewöhnlicher 
Biegen des „Kirchenbundes“ oder des „Kirchentages“ und mit den | regenten öffentlich losſagen müſſen. Eine zweite Thelſache, welche ich trotzt. So ließen ſich aus den Reihen der Bene 92 en des Meeres 
Mitteln der „Kirchenregimentskonferenzen“ Nichts zu erreichen iſt. Und | bier zur Sprache bringen muß, iſt die Ausſchließung des Proteſtanten⸗]amüfanteſten Bemerkungen vernehmen. a fen uſchauer die 
uu frage ich Sie, verehrte Herren, welche Bürgſchaft bieten Sie heute vereins aus der Kirche von Seiten der oberſten Kirchenbehörden in ſagte Einer. „Der muß Militär geweſen fein” bein W 5 berty fellow) 
= der evangeliſchen Chriſtenheit, daß nicht jene verfehlten Verſuche aufs [Berlin. Man hal den Proteſtantenverein öffentlich verklagt als einen der franzöſiſche Miniſter auf jedem Schritte mit je 14 während 
Neue eine bittere und gefährlichere Enttäuſchung zu Wege bringen? | Haufen von Ungläubigen und Unchriſten, weil die Mehrzahl derſelben wurde, bis er an die Salle dhonneur gelangte, wel ru en begrüßt 
Wahrlich, wenn ich die heutigen Reden und Verhandlungen mit jenen [ihren Glauben nicht in den hergebrachten Formen bekennt. Es iſt das Häupter reſervirt wird, aber für ihn einige Tage 1 che für gekrönte 
in Wittenberg vergleiche, jo find fie ſehr matt und lahm gegen den | eine oſſe bare Verleumdung, Man vergißt, daß an den hergebrachten | Bereitſchaft gehalten worden war. Als“? Nr. d aug auf Befehl in 
Ernſt und Geiſt, der vor 23 Jahren in der Lutherſtadt herrſchte. Der | kirchlichen Formen bei manchen ihrer Bekenner viel Unwahrheit, viel daß ſich Frau v. Hatzfeld auf dem Bahnhofe b far . hörte, 
heutige Verſuch ift eine ſehr abgeſchwächte Wiederholung des bereits Unlauterkeit, viel Hochmuth und Phariſäerthum, ja ſogar offenbare bitten, ihn mit ihrer Gegenwart zu beehren He 8 1 00 er die Dame 
begrabenen „Kirchenbundes“. Wie kann man, jo thöricht fein, von | Sünde anhaftet; man vergißt, daß dieſe Formen belaſtet find mit den | zu ſeiner Rechten an, als er ſich zum Diner eher inen Plat 
einer ſolchen verſchlechterten Auflage eines verfehlten und bereits ge: | Seufzern, mit den Thränen, ja mit den Blutſtrömen der kirchlichen [ſiſche Miniſter hat das Glück gehabt, das günſtige Urtheil lle franzö⸗ 
richteten Verſuches auch nur irgend Etwas zu boffen? Und wenn die [Jahrhunderte. Mean übericht deshalb, daß os Menschen geben kann, ſchen, welche in ſolchen Dingen ſehr ſtreuge Richter find, für 5 
gemachten Vorſchläge angenommen werden und wirklich zur Ausfüh- | die an dieſen Formen Anſtoß nehmen, ohne von der chriſtlichen Geſin⸗] gewinnen. „Das it. eine tüchtige Gabel”, bemerkte Je für ſich zu f 
kung kommen ſollten, würde das weſentlich etwas Anderes ſein, als [nung laſſen zu wollen; man überſieht, va es ſehr leicht möglich iſt, wenn der arbeitet, wie er ißt, fo werden ſich die Frau mand, „und 
die Kirchenregimentskonferenzen in Eiſenach und Dresden? Ich bitte daß Einer eben um der chriſtlichen Wahrhaftigkeit und Lauterkeit willen [ihn beklagen dürfen.“ re Franzoſen nicht über 
Sie, haben Sie doch den Ai Muth, endlich an ſolchen unfrucht- | jene hergebrachten Formen ſich nicht aneignen kann. Man muß ſehr f . — 
4 baren Projekten zu verzweifeln. blind ſein, wenn man nicht wahrnimmt, daß die Klaſſe ſolcher cih „ Witten Aus Breslau, 13. Ottbr. $ N 
8 Ich will Ihnen ſagen, warum Ihre Verſuche ſo kläglich geſchei- | lichen er nach Tauſenden, Minde c zählt. Diele ſchrieben? Der Winter hält Keinen Einzug felt 2 Winden wird ge⸗ 
* * 1 ige ar a 0 * N are He 0 0 bote x N te 2 ) K 1 
tert find und warum von dem heutigen Unternehmen noch weniger zu] bilden die ſichtbare und unſichtbare Gemeinde des Proteſtantenvereins. bei ziemlich ſtarkem Weſtwinde ununterbrochen. Leider i 


Be 


preche, wie ich fie vor Gottes Angeſicht erkannt habe. 
— bin ich darin einig, daß ich alles Heil erwarte von der Aufrichtung 
des Glaubens, den unſere Väter bekannt haben, aber Allem, was Ihr 
über die Mittel und Wege, dieſe große Zukunft unſerer Kirche herbei⸗ 
uführen, geſagt habt, muß ich widerſprechen. Ihr bereitet unſern 
ehen zur Rechten und zur Linken eine große Freude, unſer auf dem 


irchengebiet ſo oft getäuſchtes Volk macht Ihr um eine Heften är⸗ 
eſe 


erwarten iſt. Man hat in Wittenberg, in Eiſenach und in Dresden 
über die Landeskirchen ſo geredet und verhandelt, als beſtänden die 
Landeskirchen aus den Kirchenregimentern, den theologischen Profeſſo⸗ 
ren, den Paſtoren und demjenigen kleinen Bruchtheil der Gemeinden, 
den man mit dem Namen der „Gläubigen“ zu bezeichnen beliebt. Das- 
große Volk der evangeliſchen Gemeinden ließ man außer Acht. Und 


Heiden in freien und großen Verſammlungen. Als ein ſolcher finde ich 


jüngſt ein Gebiet „der Feder“ genannt hat und ein hervorragender 
Redner des heutigen Tages hat vor 13 Jahren in einem theologiſchen 
Gutachten bezeugt, daß in jener Landeskirche eine Todeswunde blutet. 
Dieſe Kirche wird ſeit 20 Jahren regiert von einem Manne, der die 
evangeliſchen Gemeinden den „Rohſtoff“ nennt, der von dem Kirchen— 
regiment zu bearbeiten ſei, der die Synodalverfaſſung eine „kirchliche 
Lüge“ nennt, wie die konſtitutionelle Verfaſſung eine politiſche Lüge ſei. 


Vier Staaten des deutſchen Reiches haben dem Proteſtantenverein die 
Kirchen ohne Bedenken geöffnet, nur das Kirchenregiment des preußi— 
ſchen Stagtes hat dieſen Verein als einen unchriſtlichen aus dem Hei⸗ 
ligthum hinausgewieſen. Es iſt das eine offenbare Verſündigung gegen 
die chriſtliche Liebe und Gemeinſchaft. Die Glieder des Proteſtauten⸗ 
Vereins bekennen ſich zu dem einigen Meiſter und Haupt der chriſtlichen 
Gemeinde und fie haben ſich verpflichtet, an der Erneuerung der evans 


helfen Sie mit chriſtlichem Ernſt dieſe That ſachen gewiſſenhaft erledigen. 


Vouyer-Quertier. ö 

Ueber den franzöſiſchen Finanzminiſter Pouyer-⸗Quertier Schreikt ez 
Korreſpondent I 1 855 cha Sr 75 Steben Wahrend 
man (auf dem Perron des Bahnhofes) die verſchledenen Gers ; 
ge abet er Vertrag Dahn nkercr, Serie in 
Abgeſandte aus dem Wagen und knüpfte eine Unterhaltung mit dem 


Schneeflocken, ſobald fie den Boden berühren, und bereite . 
hinten eben kein Vergnügen, die Schmutzperiode Breslaus begant ! 
Aus Königsberg berichtet die „Oſtpr. Zig.“ unter demſelben Datum: 
Mit Ausnahme von drei oder vier Tagen haben wir ſelt Mitte Sep- 
tember faktiſch vollſtändiges Herbſtwetker, und hat die Natur ſchon 
am 11. Oktober ihr Winterkleid angezogen. Reiſende, welche Mitt- 


auf demſelben gefährlichen Irrwege ſehe ich auch die heutigen Redner \ ) 80 88 } 8 5 | 
e en! Das Ziel dieſer Irrwege iſt entweder die Sekte oder das geliſchen Kirche arbeiten zu wollen. Ueber ſolche Gemeindeglieder den | Woch Abends aus Schneeſe u in 8 Bromberg her bier eintrafen, be⸗ 
papiſtiſche Kirchenkthum. Bann auszuſprechen, dazu iſt keine proteſtantiſche Kirchenbehörde be? [richten, daß ein Denner l 4 5 er ganzen Provinz . hat, 
5 Im Namen der evangeliſchen Gemeinden erhebe ich 1 800 gegen fugt, das iſt ein Rückfall in papiſtiſche Finſterniß und Tyrannei. Hu, | wie wir denn en 10 193 eine Dezemberlandſcha t überrafcht 
das heutige vermeſſene Wagniß, einen bereits gerichteten Fehler auf | derttaufende von proteſtantiſchen Chriſten find durch jenes Kirchenverbot | würden. Auf, len Pänderftri 98955 viel Saatklee, Widen und Boh⸗ 
dem lirchlichen Gebiete erneuern zu wollen. Ich entſtamme dem Kern verletzt und verwundet und nicht cher wird das Wort von kirchlicher] nen liegen, de Kartoffel ichen die Winterſaat noch nicht beſtellt 
des lutheriſchen Volkes, ich habe das geiſtige Erbe meines elterlichen [Gemeinſchaft wieder Glauben finden, als bis jene That des preußiſchen ſein und Nan 80 95 n N und Gemüſe noch überall in der Erde 
Hauſes durch Gottes Gnade unverſehrt erhalten; die Zweifel der mo⸗ | Kirchenregiments Öffentlich geſühnt und wieder gut gemacht worden iſt. ſich 1 7 125 5155 ler We 118 uſterburg u. ſ. w. ſoll das Erdreich ſo 
dernen Zeit haben meine Seele niemals angefreſſen; ich ſtehe im per⸗ Ich bitte Sie, verehrte Männer und Brüder, ich bitte Sie um aufgoetbeich micht aufs ee ten, daß die Landleute mit ihren Ge⸗ 
ſonlichen Verkehr mit dem Volksleben nicht blos nach einzelnen Gruppen | Chriſti willen, des eingebornen Sohnes Gottes, ich Sie im Namen des | Pannen gar nicht aufs Ge gelangen können. 
und Fragmenten, ſondern im Ganzen und Großen; ich bekenne meinen dreieinigen Gottes, laſſen Sie ab von dem betretenen gefährlichen Irr⸗ 

* eiland nicht bloß vor den „Gläubigen“, ſondern auch vor Juden und | wege; beherzigen Sie dagegen jene beiden erwähnten Thatſachen, und 


„Während 


Ar. 484. Sonnabend, Beilage zur Dofener, Dritung. 


habe. An dieſem, wie am folgenden Tage Jah ihn das Mädchen emfig | H. Kreismann, 5 Matthäikirchſtraße, ver ſelbſt ein Bürger 
mit Schreiben und dem Ordnen feiner Bücher beſchäftigt. Am Mitt Obicngss, und jeder der Unterzeichneten bereit iſt. Die e 
woch Morgen fand ihn das Dienſtmädchen in Krämpfen, mit den Beträge werden, ſofort vermittelſt Wechſel an die Stadtbehörde von 
Händen auf den Tiſch deutend, wo ein „an den Arzt“ adreſſirtet Brief Chicago zur geeigneten Verwendung übermittelt werden. 

Berlin, den 12. Oktober 1871. 


feine Wohnung Wachs eingelegt und V orlehrung getroffen, daß elwaige 2 
an die Firma zur Spedition noch ankommende Waaren vorläufig 
ſiſtirt bleiben. 


* Koblenz, 13. Oktbr. Der wimmende dere des Herrn 
N 


Lent hat geſtern Mittag die Anker gelichtet, um von hier rheinabwärts lag. Der herheigerufene Hausarzt öffnete den Brief in dem Folgendes . Em ö 
möcht 225 Neat und Andernach au gehen. Eine große Menge | Hand: „In einem Wuthanfalle habe ich mein Weib getödtet. Oftmals a oe 1 5 2 Ziethenplatz. Friedrich Kapp. Kutter, 
Zauſchauer fanden ſich am Rheinufer ein, um das Schauſpiel zu ges habe ich verfucht, mich zurückzuhalten, aber meine Wüth überkam mich Luckenmeher & Co., Markgrafenſtraße. J. W. Schulten, 
nießen, welches die Abfahrt des koloſſalen und dabel eleganten Baues und ich ſchlug fie nieder. Ihre Leiche wird in dem kleinen Zimmer 12 Alte e aße, Hermann Roſe, 48 Markgrafenſtraße. 


über der Bibliothek gefunden werden. Ich hoffe, daß ſie beerdigt] Konſul G. M ler, 54 Behrenſtraße. Hardt & Co., 6 Untermaj= - 
werden wird, wie es einer Dame von Geburt und Stellung zukommt.] ſerſtraße. von dur mb, Polizei⸗Präſident. E. Freiherr von der 
Sie iſt eine Irländerin und ihr Name ift Anna. Ser Schlüſſel liegt] Heydt, 29 Königin⸗Auguſtaſtraße. W. A. Platenius, 14 Thier⸗ 
in einem Briefe auf dem Tiſche.“ Watſon hatte Gift genommen, das, garfenitzoßE Joſeph Herzfeld, 15 Viktoriaſtraße. H. A. Sturs⸗ 
obwohl es ihn ſchwach und ſprachlos gemacht, deunoch feine Wirkung berg, 39 Krguſenſtraße. Forſtmann & Co., 39. Krauſenſtraße. 


dardot“ Wie verlautet, wird der Zirkus am 1. November ſeine Vor⸗ 
ſtellungen in Köln beginnen und Herr Lent ſoll beabſichtigen, bis zum 
Karneval in Köln zu bleiben; er will dann feinen gehe in einen 
—. Ballſaal umgeſtalten, um den Kühtern die no nicht dagewe⸗ 


ene Gelegenheit zu einem Maskenballe auf dem 52 75 78 90 a SE a haben ſchlen Erulf ein bon Arte verordnete Benne 9 a i 
5 m th. u. . x \ D dom Arzte verordne 9 1 E - 3 = 

„ Cholera. In der Provinz Pommern neigt ſich (jo berichtet mittel brachte ihn bald wieder zum Bewußtſein. In der angegebenen Hopfenbericht von Scharrer & Söhne. 

die „N. A. Z.“) die Cholerd⸗Cpidemis ihrem Ende zu. So find in | Kammer fanden die herbeigehölten Polizeibeamten den Leichnam der Nürnberg, 11. Oktober. Unſer letzter Bericht war vom 28. 


Frau mit zerſchmettertem Schädel im Blute ſchwimmend. Der Mörder, | September. Der vön uns darin erwähnte Preisfall für Hopfen hat 
der beiläufig bemerkt, ein ſehr gelehrter Mann und Verfaſſer einer] noch weitere Dimenſionen angenommen, beſonders für die batriſchen 
Anzahl biographiſcher Werke iſt, wurde nach dem Poliseigewahrſam Landhopfen, welche einen Rückſchlag von 40 erfuhren gegenüber dem 
gebracht und ſteht heute feiner erſten Vernehmung vor dem Lambeth⸗ höchſten Werth von fl. 150. Die erſten Tage des Oktobers waren die 
Polizeigerichte entgegen. 2 8 5 Fuse der Nr all; 7095 ante der er BER und — ro- 

. r uzenten zeigten ſich äußerſt nachgebend. Die Berichte aus ſaß, 
Verantwortlicher Redakt Baden und einzelnen Gegenden Bene ließen bereits auf eine außer⸗ 
na ti. a —— er == ordentliche Entmuthigumg der Pflanzer schließen und ftellten einen be⸗ 

Angeleanunene Fremde vom 16. Oataßer. deutenden weiteren Rückgang in Ausſicht. Es iſt nun aber anders ge⸗ 
Srrnds HOTEL. DE LEOROPE h El kommen. — Seit acht Tagen begannen allgemein die Einkäufe aufs 

e 1 g . Die Kaufl. Deſſauer a. Würtburg, | Neue und zwar mit erneuter Leidenſchaft und zu plötzlich wieder er⸗ 
Wild a. Graudenz, Franke q. Leipzig, Lange a. Weimar, die Gutsbeſ.] höhten Preiſen. Nün ſtehen wir nahezu wieder auf dem alten Stand⸗ 
v. Gröling a. Schleſten, v Kafıcki u. v. Yafinsfi a Polen _ | punkt: fl. 190 in Württemberg, Fres. 260/280 im Elſaß, fl. 130/150 in 
SCHWARZER ADLER. Die, Nittergutsbſ. Niſzezotta a. Goslin, Su-] Fauf, Hersbruck, fl. 175/180 in der Hallertau, fl. 200 in Wollnzach. 
Fr 0 die Derimaliagn Notirungen. — nr Spalt blieb 12 1 
A . 0 rt fl. er Zoll⸗Zentner erſte Koſten und in Saaz wichen 1 
v. Lasſowölſ a. e Luthef, a. Marienrode, Mehr a. Piotrko⸗ dere ‚auf Gent. 5 210. Dieſe U ton nttur at ebenſowenig 
wice, Wirthſch.⸗Inſp. Brohme a. Langgoslin 17 , 9 T usch als ſene vom September; — ohne weſentliche Nachfrage 

N Die Kfl. Schrimmer aus | der deutſchen Brauerei und bei fortgefegter Nichtbeachtung unſeres 
Wi Aue: one a. R Marktes von Seiten Englands fehlt jener Bewegung aller Halt; ſie 
ebr. Sokdlowski a. Wreſchen, Schottländer u.] wird zur Eis 1 Spekulation. England notirt für ſeine Hopfen 
nur Pfd. Sterl. 7—15 und hat alſo keinen Grund, bei uns zu kaufen, 
IB le Bel gegen gi Notirungen — — c walt Ei 
er \ . 1 n e verſtändniß ſtehen⸗ e deutſche Br ei r mwejentlihe 
BERNSTEINS HOTEL. Die Kfl. Mendelſohn aus Breslau, Henſchel Vorräthe jah Kan Jaare 17 5 Fa ea ne en Preiſen. In 
u. Sohn a, Sagan, Sta a. Gräs,öchrenfried.a. Wreſchen, Jaffe a. der That {fe Vir 2 die Nachfrage für 1870er Hopfen für den Kon⸗ 
Santomysl, die Stud. Reimann u. Dyrenfurth a. Liegnitz. | fu eine außergewöhnlſche. Hierin, noch mehr aber in dem ganz un⸗ 
= m e - - weſentlichen Brauerbegehr neuer Woare finden wir die Antwort der 
0 Lon f 2 23 * nf Konſumenten auf die Verlockung der Spekulation, Es wird allgemein 
ſoeben d gekommen te Der Mörder iſt ein Geiſtlicher ne enge 5 behauptet, daß die meiſten deutſchen und böhmiſchen Händler die grö⸗ 
der anglikantſchen Kirche, der 67 jährige Rektor einer lateiniſchen Die Stadt Chicago it von einem furchtbaren Brandunglück be⸗ Nie Hälfte ihres muthmaßlichen Jahresbedarfs bereits gekauft haben; 
Schule in Stockwell, namens Watſon, und Klo dene e Gattin, troffen worden, welches 75,000 Menſchen obdachlos gemacht und den emand wird uns aber widerſtreiten, wenn wir behaupten, daß bei 
eine ziemlich betagte Frau = ein Seit. florixke Watſon's Schul⸗ anzen Geſchäftstheil der Stadt mit allen öffentlichen Gebäuden in | Weitem noch nicht die Hälfte der Ernten von den Produktionsplätzen 
anſtalt nicht beſonders, und dies mochte die Urſache ſein, daß er fi | Aſche gelegt hat.. 1 X. Dr oz | verichwunden find. Da nun auch eine große Anzahl von Zwiſchen⸗ 
öfters in ſehr aufgeregtem Gemüthszuſtande befand. Das Dienſt⸗ Wenn ſchon die 1 1 und unerhörte Größe des Unglücks die [händlern be Lager beſitzen, ſo iſt der Beweis für unſere frühere 
mädchen der Watſon'ſchen Eheleute ging am vergangenen Sonntag, ſo oft bewährte Mildthättgkeit der Einwohner Berlins und des ganz Behauptung geliefert, daß weit) mehr Hopfen ele iſt, als der 
während das Ehepaar zuſammen am Fenſter des Wohnzimmers far, zen deutſchen Volke ändler zu Spekulan⸗ 


den . s wachrufen wird, [o fällt hier der Umſtand dop⸗ ben per NEN ; 5 ſind die meiſten 0 
aus, und als es gegen 10 Uhr zurückkehrte, ſagte ihr der Rektor, daß pelt ins Gewicht, daß faſt der dritte Theil der Bewohner Chicago's | ten geworden; wei ber die Brauerei fortfährt, nur dem dringend⸗ 
ſeine Frau auf mehrere Tage auf's Land gereiſt ſei. Obwohl ihm 


ihm | ünfere Landsleute find und daß gerade. die Deutſchen Amerikas es ſten Bedarf Ane f A; 310 gegenwärtigen Preiſen Aufträge zu 
dieſe Mittheilung ein wenig befremdend erſchien, ahnte das Dienſt⸗ waren, welche im vorigen Jahre durch ihre reichen Spenden für die | ertheilen, wird eine ealiſation der großen Lager ohne Preisfall un⸗ 
mädchen nichts Arges, umſoweniger als Mr. Watjon zur gewöhnlichen Verwundeten und Hinterbliebenen der deutſchen Armeen einen fo groß- | möglich bleiben. Keine Koalition iſt mächtig genug, um hohe Preiſe 
Zeit zu Bett ging und am andern Tage das Vorhandenſein eiſtes artigen Beweis ihrer patriotiſchen Hingabe geliefert haben. 5 auf die Dauer künſtlich zu erhalten. Schließlich erlauben wir uns 
Froßen dunklen Flecks auf dem anf un 55 Korridors mit dem Be⸗ Wir glauben, daß es nur 1 5 Aufrufes bedarf, um recht reiche] noch, zu bemerken, daß die 1871er Hopfen fait durchgängig ſchön und 
merken erklärte, daß ihm eine Karaffe mit Portwein aus den Händen Geldbeiträge für die Verunglückten Chicago's zuſannnen zu ringen, ] qualitätvoll find, und Aug al Gefahr vorhanden ift, bei ſpäteren 
geschlüpft ſei und er die Flüſſigteit jo gut wie möglich aufgewiſcht!“ ut deren Empfangnahme der Konſul der Vereinigten Staaten! Einkäufer Acbwierigete uswahl zu finden. Si 75 
1 1 g 4 12 Sr 1 5 IE 1 
1 Ichnete, ‚€ 
P 188 1 
r 


1. N e 5 dr — 58 8 2 —— |... 6 Br 7 
len höchsten ’osener;] farktpreis.| Oberſchleff Ober ſchleſiſ ee tt” 
rien werden entgegengesehen,| Gitenba . Ei ſen bahn. nee Se Wee 
insbesondere von Dominien und| Vom 15. Oktober er.. Dom 15. d. M. d be 
auh tritt an Stelle der Lokal Ausnahme] ab wird im Sambung- Sc eff a Be 


m) ne 2 1 Zu b. geſtorden 3 
Grundbesitzern aus den angren- | ir zint u en o 180 24 0 ee ee 
0 — eferung in Qunnfitäten von mins 
zenden Kreisen. 


Swinemünde ſeit dem, 23. v. Mis. neue Erkrankungen nicht mehr vor⸗ 
gekömmen und in Folge deſſen hat ſich auch die dorkige Sanitä Kom⸗ 
miſſion aufgelöſt. Von den 47 Erkrankungsfällen daſelbſt hatten 40 | 
den Tod herbeigeführt. Aus Schlawe ſind außer einem Todesfalle im 

Mongt September neue Erkrankungen nicht gemeldet. Auch in Stettin | 
it die Krankheit faſt ganz erloſchen. Es erkrankten daſelbſt 90 
Perſonen, von denen 74 ſtarben, 7 genaſen und Yinoch in der Behand⸗ 

lung ſich befinden. Aus Bromberg war ein Erkrankungsfall im vori⸗ 
ie Monat gemeldet, jedoch weitere Erkrankungen kamen nicht vor. 

0 


eur Dr. jur. Wasner in Poſen. 


Fallen Berichten, welche über die Cholerg jetzt eingehen, kann die 
ffnung geſchöpft werden, daß die Krankheit nicht weiter nach Weſten 
| vordringen werde, daß vielmehr ihr vollſtändiges Erlöſchen in Preußen 
flür die nächſte Zeit zu erwarten ſtehe. an sn. ; 
Es lebt noch! Die Fortexiſtenz des Fürſtenthums Liechten⸗ 
| ftein ift vielſeitig bemweifelt worden, weil ſeit der im Jahre 1800 von 
dem Fürſten gegen Preußen geſchleuderten Strienderfiäyunasteine Nach⸗ 
Licht aus dice Großſtaate in die Welt drang. Hat doch der Fürſt 
noch nicht einmal mit Preußen Frieden geſchloſſen. Aber Liechtenſte n 
rt wirklich noch, wie wir aus einer Vaduzer Korreſpondenz in der 
liberalen Feldkircher Zeitung erſehen; die Korreſpondenz ent lt die an 
und für ſich unwichtige Nachricht, daß das Viechtenſteiner Reichsparla⸗ 
ment — es find dort noch keine Sonderſtaatsxechte erfunden, und es 
herrſcht der bösartigſte Zentralismus — dem Fürſten eine Dankadreſſe 
ewidmet hat für 50,00 Gulden Beitrag zu den Koſten der Rhein⸗ 
korrektion. Jedoch als Lebenszeichen aus „dem unbekannten, Land, in 
def Bezirk kein Wanderer eintritt“ iſt die Korreſpondenz von hiſto⸗ 
riſcher Wichtigkeit. Isar An. ee, ur, 22 
m * London, 12. Oktober. Großes Aufſehen 08 hier ein gräß⸗ 
licher Mord, der in Stockwell, einer ſüdlichen Vorſtadt Londons, 


aſen, Stock u. 70 u. Gebr. 6 
Lewin u. Reimann a. Sagan, Kaphan a. Schroda, 


— — — ——— ———x—x—— . re mr 
* 
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5 ranktntt 


26 Per 


mit Genehmigung des Beſitz rs an 
Bernhard v Graetzel durch 
Vertrag vom 6. Juli 152 abge 
treten. war für die Zeit von Jo⸗ 
bannt 1849 bis dahin 1355; DI 


e 


Ja der Behendl . ae 
bleiben am 14, Otibr. ce. 16 Berl. 
Uster den Mannſchaften der Gasnilon 


deſtens 100 Gtrn. auf einen Fracht⸗ 
Nah a fe vierter, ſechſter und achter 
Nachtr. 


9 = . er 1 14° ag zum Lokal- Güter Tartt) vom] V and Neuerkrankungen nicht vorge⸗ b. Rubr. II. Nr. 9 ex deereto vom 
Die Drauerei | erx altung e e 55 3 
N 1 42 und vom 20. Februar cr. ein n u 7 rage vom 15. Mär; 1 r 
3 Lokal⸗Ausnahme Tarif in Krafl, e n Ay 5 . 1 8 
I re iu en In Welchen auch Die beynglichen‘ And | Königlicher Polizei» Direftor.| : AEMBAER D. ene, 
H K ö b { ol bi 1 \ 9 Sätze für dis Station — 2 neuen 9 far dle Zell von Jobauut 1 75 +: 
5 1 5 1 — —ĩ ——ð — .. — n ar 
in 0 le 01 CL 4 Sch. Batnftrede Rothfürben, Wäldchen * ⸗„Eröſfnt * dahin 1867 und auf bas Bormert 
1 2 (Bebrau) und Strehlen Aufnahme ge] ir; onfurs= öffnung. Zagey für die geit von Zobannt 


1853 bis dahin 1867 eisge ragen 
Bernhard v Graetzel, ber bu: 


Kgl. Kreisgericht zu Meſeritz. 
Erſte Abtheilung. 
IN Bel iferif, den 6. Düober 1871, 
Mittags 12 Uhr. 
ueber das Vermögen des Kaufmanus 
A. F. Groß hierſelbſt in Firma A. 8. 


unden haben.) i 
Druck⸗Exemplaxe des neuen Tarifer 
ſind bei den Statfons⸗Kaſſen zum 
Be von 1 Sgr. pro Stück käuflich 
zu haben. 
Breslau, den 12. Oktober 1871. 


Sitzung der tverordneten zu Poſen 


ta 
am 18. Oktober 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
PER ide ve arbatn Be | 
1) Bericht des Erſten Bürgermeiſters über bie erwaltung und 


den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheit der Stadt pro 187 


2) Expropriation dis Grundſtücks St. Lazarus Nr. 14 und eine Königliche Direktion Sion & Comp. lit: der kaufmännſſch⸗ 
Theis der Graffower Wieſe am Gerberdamm zu Eiſenbahn⸗ Joer Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Konlats öffne 115 he Tag 75 3 3 
5 fungsetnftellung auf erwähnten Intabulate und äber eine 


Rubr. III. Nr. 21 eingeeragene 
1 * 3000 Te ab. 2 
getreten an den Kaufmann Julius 
Rothholz in Berlin, 95 ein in 
des Litzteren Beſitz beſindliches ge⸗ 
mo inſchaftliches Hypotheken Doku - 
ment gebildet Berufs Loſchung der 
genannten beiden Pachtrechte werden 
anf den Antrag des Beſitzers der 
dem Aufenthalte nach unbekannt 
Bernhard v. Graetzel oder deſſt 
Erben, Ceſſtonarlen oder de fo 
in feine Richte getreten find, aufge 


den 6. April 1871 
feſtgeſetzt worden. a ; 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt ber Rechtsarwant Aßmy 
zlerſelbſt heſtellt. Die Gläubiger die 
Hemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 


114 
Iden 16. Oktober d. J., 
llergeſell Vormittags 11 Uhr, 
Filet] bor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichten 
„JWinchenbach blerſelbſt anberaumten 
fich Termine ihre Erklärungen und Vor- 
ſchlage üder die Beit haltung dieſe⸗ 


Pflaſterarbeiten. 
Die Abpflaſterung der Uferböſchung 
jet dem Krahn plateau am Berdvchower 
Damme hierſelbſt, ſowie die Anlieferung 
ds ſrößten Theiles der dazu (rforder, 
N en en ne Wa e zu 1155 

lr., ſoll im Wege der Minusiizitatton x 
m ten Mindeftiordernden vergeben . Steckbrief. 
werden, wozu ein Termin auf 


Freitag, 


wecken, 24 3 1 

3) Entla un; det een. 

4) Wahl eines unbeſoldeten Ma iſtrats⸗Mitgliedes bei dem be 
vorſtehenden Ablauf der Wahlperlode des Herrn Stabtinii 
Berger. 

5) Die event, Verpachtung eines Theils des Platzes neben Krugs 
Hotel auf der St. Martinſtraße betreffend. i 

6) Bericht der gemiſchten Kommiſſion betreffend die hleſizen 

Theaterverhältniſſe. 

7) Verkauf eines Platzes Altſtodt Nr. 268 

8) 1 5 „Oft täglichen, Verpflezungsſatzes für die hie 

Ge 


ſigen 


ö (3 
Polizei E angenen. 4 den 20. October cr., Körperbau, 8 rwalters oder die Beftellun ince fordert, ſich ſpäteftens mit I ren 
9) Perſönliche An ele enheiten. Vormittags 10 Uhr e Beh einfwelligen Berwalters Bi Anjprüchen auf die beiden Pen 


in dem auf den 29. Jaunar 
1872, Vormittags 11 ne e * 
dem Keeisgerichts⸗Direklor Spitz⸗ 
barth anberaumten Termine zu 
nielden widrigenfalls dieſelben und 
alle unbekannten Intereſſenten mit 
ihren Anſprüchen präktüdirt und 
die Poſten gelöſcht werden ſollen. 


geben. \ 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ibm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu den F de ng vielmehr 


im Geſchaftslokele des Unterzeichneten, 
St Martin Nr. 66, ar beraumt ift. 
Lizitations e fle u. 
ſchlag liegen baſe ur Ein ö 
1 Poſen, den 14. Betoder 1871. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpector 


Bek | Hande Ne iſter. 
Or Lonkere über das Vermögen der] . In ur ſer Firmen Regiper ift unten 


an durch Beripeilung der Maſſe beendet jun. zu Pofen air, 
z. der Kaufmann Magnus Warſchauer 
worden und DE Geneinlär dner für War Weed 2. 9785 


ung. 


e iſchuldbar erklärt. 

2 5 - Tage eingetragen. . „ 3 
wa d. 95 er ich iR ar Schuster von in ar oe bis | Brogafen, ten 27. Sepfember 1871. 
2 1 Nelas: Königl. Kreisgericht. e a auſchleziic dem Gericht oder den] Königl. Kreisgericht. 
I RAT Erſte Abtheilung. Pa * 5 Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 4 Abtheilung. 1 

Bel Gelegen hett der Wein- 1c. A uk... hs j 50 und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwai⸗ 
tion am Donerſtag den 19. Ot⸗] Mein in Strzelno am Markt in, zahlung föbicer Dtosbauc: gen R ebendabin zur Konkurs ⸗ FF 
tober, werd: ich um 12 Ubr einen und an der Poſener Chauſſee be wünſcht eine achtung, N f ? 

0] Parlan zu vigiliren u T. er 60 8 


gut erhaltenen Maha⸗ tener Saftpof Ne. 130, indie e e 8-10 


falle denſelben an das ana 


Gericht unter dem Aktenzeichen V 208/71 


Augen- Poliklinik, 


ani II ſem Jahte neu angelegt, iſt zu] Tölr. zu ubernehmen in. =. 
26, Flügel jeder Zeit zu verpachten oder e c beer ee B. U. einzullefern . hyk, 
meiſtbietend ern. auch zu verkaufen. Näheres da⸗ A, N , Betten Schub in, den 4. Oktober 1871. Sale 10 l. 
l r) Co. in Caſſel. Königliches Kreis gericht. 3 1817 80 


41. 1 
te Dir ſelbſt bei Zmudowicz. 


Königl. Mutiong-Ro 


Einem geehrten Publikum von Pofen 
und deren Umgebung die ergebene An- 
1 e, daß ich mich als Damenſchneider 

ieſigen Orts etablirt habe, verfertige 
ſämmtliche in mein Fach einſchlagende 
Arbeiten, nach den neueſten Moden, b.i 


Ein Vorwerk 


2} Melſe von Poſen, 4 Meile von 
Elſenbahnſtation, ungefähr 500 Morg. 
guten Weizen, und Roggen⸗Boden, mit 
guten Gebäuden, ſchöͤnem Wohnhauſe 


landwirthſchaftliche Verein 


der Kreiſe 


Bekanntmachung. 
Die Anlieferung von Lebensmitteln, 
Bekleidungs- ꝛc. Materialien und fon. 
ſtigen Bedürfniffen für die hieſige Kö. 


17 2 K ” 
igliche Strafanflalt im Jahre 1872 5 und Garten, iſt unter [he günſtigenpünktlicher und reeller Bedienung, bitte 
— 0 — Sſtüallihen 3 Märki ch⸗Poſener a 1 getan, 1 ergebenſt 5 = Kuh Koſten, "re 257 Kröben 
von: 0 u erfahren bei J. v. ro 2 ammelt ſi 
3905 Hektoliter Roggen, Eiſenbe n Br. Gerbafe. 4. 8 ar N, 7 
935 be — Mit dem 15. bahn. tritt ein Mein Grundſtück Lulkowo Nr. 75 Sch az 6 am 18. Oktober C. Vormittag 11 Uhr 
2 „ Fecchale⸗ emeinſchaftlicher Tarif für die direkte ca. 200 Morgen iheile Weizen, und a u 
— . 7 an Beförderung von Frachtgütern, Fahr-] vorzuglicher Roggendoden, deabſichtige Die 111 Liſſa 
. weiße Bohnen, eugen und lebenden Thieren zwiſchen ſich Familtenverhältniſſe halber mit ode. elz⸗ u. Rauchwaarenhand⸗ 2 D 
6 . Bu tationen der Breslau-Schweidnſtz⸗Frei⸗ Johne Inventarlum ſofort unter günftt lung, ſowieut⸗ u. Mützen⸗ in Unze 5 Hotel. 
200 e ale Size burger Eiſenbahn einerfeitd und Sta-] gen Bedingungen zu verkaufen. @8 ift abritk befindet ſich Neueſtraße — 
u Beier Glntah ka a has Dee vom ae ME, Im Date Der Tagesordnung: 
' 1 8 n U . — 
500 Buchweizengrüße, * ee gabe N dart an derſelben Chauffee. e A, Leweh, 


Reueftr. 14. 


Ein 


1) Wahl der Kommiſſionen zur Prämiirung bäuerlicher 
Mutterſtuten. 

2) Feſtſetzung der Ernteerträge. 

3) Vortrag über das Bundesarmengeſetz v. 6. Juni 1870. 

4) Welche Mittheilungen können über Beigabe von Ar⸗ 
ſenik zum Maſtfutter gemacht werden? 


200,000 . Kartoffeln, 
150 Schock Stroh, 
25,000 Kilogramm Heu, 
750 Butter, 
7500 . Rindernierentalg, 
750 5 Schweineſchmalz, 
7500 . Rindfleiſch, 
1500 . Schweinefleiſch, 


el, 


Kauflufige wollen fih an den Be⸗ 
ſitzer ſelbſt wenden. 


Beſitzer in Lulkowo, Poſtſtation 
Trzemeſzno. 


Hypotheken 


1) Die Stationen Guben, Croſſen, 
Züllichau, Bentſchen, Nu⸗Tompsl, But, 
Schwiebus hinſichtlich der direkten Be⸗ 
förderung von Frachtgütern, Fahrzeugen 
und Vieh. 

2) Die Stationen Merzwirfe, Bomſt, 
Eichenhorſt, Otusz, Dombrowka, Stentſch, 
Neu- Cuners dorf, 1 Reppen, 

t 


Caution zu ſtellen, me im 


ER Sem i von 80 bis 100 K 5 1 g 1 
ö , I at gegen] >) Cmpfihlt 68 fi, das bereit unberwärts mit gänfti- 
8 55 8 Ah Er Rott, au e 1 werden zum Ankauf geſucht, durch en we 8 gem Erfolge eingeführte Inſtitut der landwirthſchaft⸗ 
u . na . 1 Rn ; 
14500 5 3 lich der direkten Beförderung von Vieh. ee 67 Ede r. Jtkerſtt reflektirende errſchaften belieben ihre 1 Wanderlehrer auch für den hieſigen Vereins⸗ 
50 . Kümmel, an birke, Sebrdereng re pan 1225 Es ift mir die Agentur einer Hypo⸗ Sa 20 potts melee e 9 Leben zu rufen? „ 
= . Stdn 20 und deren Reiſegepäck von reſp. nach den e nf gt gefäfligft recht bald einſenden zu 6) Empfiehlt es ſich, das Richter ſche Wollwaſchverfah⸗ 
N Stationen Guben, Croſſen, Züllſchau, o Stufen, % def wollen. ren allgemein einzuführen? 


Amorttſatlonsquote und einen mäßigen 
Beitrag zu den Verwaltungskoſten bis 
u zwei Dritteln des landſchaftlichen 
axwerths hinter der neueſten Pfand- 


1700 Liter Eſſigſprit 
50 & L Eſſig, 


= 7) Berat über den im künfti ühj . 
1000 Kilogramm Glanifeife, ) hung en im künftigen Frühjahr abzuhal 


tenden Zucht⸗ und Fettviehmarkt. 
8) Vortrag über Schafzucht. 
9) Vortrag über den Waſſerbedarf der Kulturpflanzen. 
10) Wie haben ſich die Gras⸗ und Getreidemähmaſchinen 


Steinkohlen 


aus den beſten Gruben Oberſchleſtens 

ee gi, übertragen. i BR a 30, 45, 54 und 60 
e Aufnahme dergleichen Darlehne] Sennen, 

empfehle ic auf ter wo nicht ae blen zu 2530 Sgr. p. Tonne 

ſämmtliche Hypotheken durch die Ergän⸗ ne 20—25 


uben, 13. Oltbr. 1871. 
Der Spezial- Direktor 


5 5 
150 a Maſchinen ⸗Schmier ⸗ 
Ble Sipman. 


„ ” „ 


10,000 . etroleum, ungspfandbriefsdarlehne getilgt werden „ „12-15 „ D R ; 8 R 
„10 Buch Pot. Paper Betanmtmachun . künden und off rire meine Wennittelung|ofeitt gegen” Borauzeinſendung dee“ in dieſem Jahre bewährt und welches Syſtem verdient 
250 . anzlei-Papler In dem Konkurse über das Vermd.“ in dieſer Beziehung. trages den Vorzug? 


gen des Kaufmanns Hermann Ja⸗ 
eobſohn in Poſen ift zum öffent⸗ 
lichen Verkaufe der ausſtehenden Forde⸗ 


(Quart. Jormat), 
100 . Kanzlei⸗Papier 
(Klein. Format), 


Julius Leubuscher, 
Kattowitz. 


Joseph Thiel 


in reichen. 


Der Vorſtand. 


20 4 Kanzlei⸗Papi rungen im Betrage von 609 Thlr. 26 Ei . F EEE TR 
400 Rn Sion dan den e e Hppotheken⸗Capital von] Trockene Bohlen, — Knaben, m 
11 | {die Hiefige Höhere Schranftalten beſucher, finden Im Pen 8 
” aer den 21. Oktober d. J.] Thlr. 8— 10,000 Betten hen, Wehnen ncen Aufanhme Mumelbungen [he Seen müflen Ma pe dene Jene 
ee gem Vormittags 11 uhr auf einem Rädtifchen Geunbftüd Tol: Birken, ſowie Rothrüſterneſſowohl für die Schulen, wie für das Penflonat erfolgen. Proſp che gratiß, 
60 2 Bat-Dapier, vor dem Konkurd-Rommifjarius in hieſ.] 12,000 unter der Feuer⸗Taxe aus lau⸗ Felgen und Speichen billigſt Fahre and P 8 4 
Aich. Papier, Kanute anberaumt, lend, wird geſucht. Adreſſen unter . Graben 7. bei E 
20 „ dlaue Aktenbeckel, ] Poſen, den 7. Oktober 1871. in der Expedition der Poſener Zeitung : reslau, Rirg 31. 
i ee ene eee 5 r Brennercien Das neue photographische Ateli 
edern, 2 26 77 2 
e | e e be , ue 150,000 Tölt. Für Brennereien photographiſche Atelier 
ba 2 ae des K s W. 6 find aus d theken- i N 
, een bon 
= ee Data, flußfaffung über einen Mord Zer-[unfündbar zur Amortifation, und fünd⸗„fferirt Eduard We hs 
h eier ſchwarze Dinte, [min auf RENT IR BE Re 6 | cnse 
i Di, den 28. Dftober er, Mix Homann Naumann Werner, Poſen, Wilhelmsplatz 3, im Garten des Hotel 
85 d Str f . ) * 
. deln, gage bene, f e on in Wischen. Markt 75 du Nord empfiehlt Photographien in correcte⸗ 


Kolski'ſche Apotheke). 


Ich ſuche 10 bis 15,000 
Scheffel Kartoffeln zu 
kaufen. 


ſter Ausführung. 
Zur gefälligen Beachtung. 


Um den fo häufig vorkommenden Mifve ſtändniſſen 
ergeb ne wiederholte Arzte, daß wir für * Ten zu begegnen, die 


Niederſchleſiſche (Waldenburger) u. Oberſchleſiſche 
teinkohlen g 


ſtets die zur Zelt der Abſendung maaßgeden den Preiſe berechnen. 


A. M. Berger & Co. 
in Waldenburg i. Schleſ. 


2 Kilogramm feiner . 
Be 92 ni worden 
500 Gramm Mundlack, 
2 Kilogramm Bindfaden, 
250 Gramm Gummi elaftie, 
. Gummi arabie., 


100 Heftſeide, 
3 Kilogramm Stearinlichte, 
400 Meter braunes Tuch, 
100 Fiutterleinwand, 
2000 . weiße Hemdenlein⸗ 
wand, 
30 blaugeflreifter Drell, 
600 50 Centimeter breiter 
Handtuchdrell, 
4000 » grauer Drell 
6000 geköperter Hemden 


iegellak, 
ad, gellat, 


J. v. Kremski, 


Zahnarzt, 
wohnt jetzt St. Martin Nr. \ 
4 im Haufe des Sanitätsrath Krzeſinz d. 14. Okt 1871. 
Dr. Matecki. Schramm. 


Augenleidende | 2efeffungen auf Kar⸗ 
17 17 befonbres über 1 7 58 e 1 fh a ab 
ale finden in der vorzüglich einge. n mehr effektuirt werden 
ichtel ivat-A klinik Dr. : P . 1 
L rene Docent an de. da dieſelben bereits im Gan⸗ 
Univerfität zu Berlin, Louiſenſte. 21. zen verkauft find. 


daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für Diefelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe- 


Callicot, For ert der Brit A d forgfame Be. N iſch 17 
500 Stüc Halätücher, „Königliches Kreisgericht Jberdung ie agel eee dei Glow no, den 16. Ottober. i Veſle friſche grüne | 
1000 . nupftücher, Die Niederlaſſung eines Arztes in verſchiedene Stationen, bietet jebe mög ⸗ . H 
0 eee . GFasSnik, | Raps⸗ und Leinkuchen 
, 95 ewünſcht. Ein jährl. i ; . - 
100 g — nu ö 20 0 1 1 m 1 lege die billigſten Verpflegungs 8 au 2 90 
rumpfgarn, eine ſehr umfangreiche ſonſtige Praxis“ - 5 . ET ger empſie 
20 Stück wollene Lagerdecken, |ift demſelb t. 3 95 
2 Kllogramm Baht, 5 i 8 Die ern ein Herren 9 5 e 0 8 Bank 
aſtrichter Fahl⸗] Aerzte wollen gefã önlichl bin ich von 2— r zu 4 nr 7 8 2 
leder, auf dem Amte Polae wo ee N ſprechen. Breslauerſtr. 25 8 für Landwirtßhſchaft und Induſtrie 


50 5 Brandſohlleder, 
5000 Strähn grauer Zwirn, 
2500 . ſchwarzer Zwirn, 


Polajewo, d 12. Oktober 1871. 
O. v. Haenger, Kgl. Amts⸗ 
Rath. G. v. Nathuſtus- 

Orlowo. Tohmann, 
Poſthalter. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗ 
Gerichts werde ich 
Donnerſtag 19. Oktbr. d. J. 


Vormittags 11 
hlerſelbſt 1 9 


Der Bockverkauf der 8 —. 
Stammſchäferei Alt-Kröben] Aus meiner Werkftätte empfehle ich. 


. i herei „den eifernen Sammenthiner Grubler mit 2 
bei Kröben hat bereits be⸗ german Rädern, ftelbar mit ö Schas⸗ 1 Damp ⸗ 


gonnen. Die Heerde iſt Rein- Iren zu 40 Thlr. von welchem feit 10 
Leutewitzer⸗-Abſtammung, und Ae e Lee be f i Dreſchmaſ ine 
die Preiſe zeitgemäß und mög⸗ ace r ht s ce von 33 sp jmit Locomobile (10 Pferde⸗ 


lichſt niedrig geſtellt. 1 Seen . 2 kraft) in beſtem Zuſtande, 


g | 
. Lieres-Wi Stärke von 8-9 Thlr. an, mehrerep omplett mit allem Zubehör 
00 L Tes Wilkau. fear N ae di ine 0 ift wegen Uebernahme En { 
e E z 1 % 
Dr. Löwenbergſche und 100 fette Hanel . Br un ara 1 a 11 2 1 00 1 5 | 
A auch ein Preisverzeichni m er] Prei 1 
2 Pferde, 1 Fohlen, 1 Mrorwoino bei Roktetnica zu veik. von mir el ger Wifergerkf@aften reſp. 600 Thie Kae 


3 j6 6 jter Aul Is : g hät ienthin enswalde 
Kuh, 3 Gänſe, 1 Wagen, here d ch f e. des Damen Garderobengeſchäft] % Sammerthin bei Arenswalte in der lung ſofort zu verkaufen. 


Der Unterricht beginnt Mo Neumark. Der Schmiedemelſter 
1 Pflug, 2 Eggen, 80 er Re Anmeldung von J. Omows a k Näheres durch die Exped 
Mandel Roggen, 10 Man- neuer Schüterinnen bis dahin täglich] empfiehlt feine Raußeilen in Sammet 6. Radec 0. d ie Exped. 
del Hafer und 4 Fuderſ Nachmittag von 24 Ndr. Tal und 1 er elegante Ro- er er — d. Poſ. Ztg. 

> € A 22 .. — 
Erbſen Aubin. een Für Poſthalter, Wa⸗] Cin gebrauchter Anger if dum 


Aufnahme. { 
Nac meißbietend gegen glei bare Dr. Löwenberg. Schulbücher, |genbaner, Schmiede :c. Bu Iibor En ee 
ed 1871 PR Dom Krzesiny ſucht “ neu u. antiquariſch offerirt billigſt Am 22. d. M, Auktion in Haltauff? im Laden zu erfragen. 
Der Auktions-Kommiſſarius taufen bis SO Schock 1 92 chhülg, en ee un ö Ein leichter Halbverdedter Wagen 


80 FETT e fBoft- und andere Wagen, Schlitten, ſt 
hroeder. Stroh und um Parkanlas]ar, Grünberger Pflaumenmus 1 ic. Pele, 0 ee 2 Dofenberg, 


Dr. Jarnatowski, 
Otto Dawcozynski 
Zahnarzt. 
Friedrichsſtr. 33H, ug 
neben Tilsners Hotel. 

Rünſtliche Zähne werden auf 
Gold. u. Kautſchukbaſis ſchmerzlos 
eingeſetzt. SI: 

Der Kindergarten II. 
nimmt en von Schülern an 


A Koffmahn, 
Fiſcherel 21. 


Kwilecki, Potocki & Co. 


100 . weißer Zwien, 
4 Mille Nähnadeln, 
. Hemdenband, 

oll im Submiſſions⸗Verfahren an den 
indeflfordernden ausgegeben werden. 
Die a liegen: 

(a bei der Königlichen Regierungs- 

Rechnungs- Controlle I. in Poſen 

b) bei dem Königlichen Polizei Präſi⸗ 
dium in Breslau, und 

c) in unſerem Bureau 

zur Einſicht aus. 
Die verfiegelten Submiſſions. Offerten 
find ſpäteſtens bis zum 


23. October d. J., 
| Mittags 12 Uhr, 
5 —— unterzeichnete Direetſon el zu⸗ 
Am 26. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


findet in unſerem Directorfal⸗Zimmer 
die Eröffnung der eingegangenen Sub. 
miſſiong - Offerten ſtatt. 
Nawiez, den 30. S:ptember 1871. 


Königl. Direction 


5 ® 
yphilie, Sonehleektz- u achen verſchied empfiehlt billigt äh. Aus k. ertheilt Gafthofbefiger — — —— 
Sen ilt brief. 5 ae 18 Ernst Ki 
der rafanſtall. 8. ee e worin] Stränden ee ne eee 
. x. Meyer, Kgl. rarst, Niederlage in Poſen, Büttel] Ein möblirte mmer zu vermie- Bilin 
f A Schramm. Inc ı. i then Wale. Nr. 4 30 bum Koftenpreie zl verlaufen . 


F 


Diefneue andlung von 
F. H. Richter in Voſen, 


Wilhelmsſtraßſe Nr. 10 
pfiehlt ſich zur Beſorgung aller Werke der in⸗ und ausländiſchen 


7 
Preslau-Warſchauer-Eiſenbahn— 
Literatur, namentlich aller im In- und Auslande erſcheinenden Journale 


Gef k if haft. und Lieſerungswerke (Pränumerationen) bei regelmäßigfter” Zufe 
(Preußiſche Abtheilung.) und den biigften Prefen aha 


... Auf Grund des $ 17 des Geſelſchakts Salute und in Gesfalteroris frame mphin —— und Probennmmten werden auf Verlagen 
a des inden — 5 d. a ein der 9 8 5 
eit der vollſtändigen Ausführung des Baues der Elſenbahn.“ In allen B dl d . 
ſtrecke bis Podzamcze, welche vorausſichtlich im Monat ib — kopf) im Et gien, Sec ee 


» J. beendet wird, jo daß die ganze Bahn dem öffentlichen Be- i ö 
ihe übergehen werden eee die Seren ebene ſEvangeium n. kön Kathe anne ee. 
re auf, die letzte Einzahlung mit zehn Prozent des! Nominal Kiſtemakers. Eine Belehrung für Alle, welche die ſeligmachende 
etrages der gezeichneten Stamm und Stamm⸗Prioritäts. Aktien Wahrheit ſuchen. 6%, Bogen ki. 8°. geh. 21 kr. oder 6 Sgr. 


zunmtehr innerhalb vier Wochen und fpäteftens bis 1. Dezember Die neuen Lehren der röm.⸗kathol. Ki 
d. 36, bei ben Geſellſchafts⸗Bankiers: x mit der alten 5 — des ergangen N as 
a, Herren Gebrüder Guttentag in Breslau, - 


223 2 2 u 2 = 8 * en 

fl R . e euen Teſt. 

b, Herren Julius Alexander in Berlin, seh 1a fe. aber e 
Dorotheenſtraße 54. 


b. u + — 155 — + “ 
as if Wahtzen Dice A Boefiifiage gt ade Pd „eh 
e 
6, Herrn Meyer Cohn in Berlin, 
Unter den Linden 11. 


neuen Dogma der katholiſchen Kirche. Pier d gewiſſe Antwort aus dem 
unter Vorlegung des betreffenden Auittungsbo 


Beachtenswerth! 


Unterzeichnet e halten es für ihre Pflicht, die an Rheumatismus 
und Gicht leidenden Kranken aufmerkiam zu machen auf den 


alsam Bilfinger, 


dem wir es allein verdanken von unferm jahrelangen, ſchmerzhaſten Lelden 
in kürzeſter Zeit hergestellt zu fein. Indem wir unſern herzlichſten Dank 
dem Gefinder dieſes hellſamen Mittels ausſprechen, hoffen wir, daß dieſe 
— 4. Dankſagung zum Wohl und zur Keantnißnahme aller Leidenden 
bekannt gemacht ulrd. 
Neiße, den 4. Juni 1871. 

Kaufmann 8. Lelpziger, 

Tiſchlermelſter Josef Machuse, 

Rentiere Josefa Wolf, Neiße. 

Bleifhermeiftr Unger, 

Tiſchlermtiſter Fieber, 

Schmiedemeifter Langer, Ober. Niuland. 

*) Dopot für Poſen: 


H. Elsner, Apotheker. 


Bergmann's 


Worte der Unfehlbarkeit. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ug 


Verlag von B. S. Berend⸗ Reißzeuge 


ſohn in Hamburg: 


Der angenehme für Schüler 
Geſellſchafter ]“ 6 Preiss 
ätetell u. Weltmann. 2 ’ 


Breslauerſtr. 2. 
hen || Eine Sammlung durchgängig Die erſte Sendung 
neuer u intereſſanter 


Maronen ſowie unga⸗ 
Geſellſchaftsſpiele und riſche Weintrauben 
für a Tant un n eaprtng und fe 
Zeiten und zur Aufführung F. F romm, 


Der Verwaltungs rath. für große und kleine Geſell⸗ Friedrichsſtraße 36, 


Solide Agenten, Die ſich mit dem || haften: gegenüber der Poſt. 
Täglich friſches gehack⸗ 


Verkaufe von Looſen der Frankfurt i i — . a TE 
| Geldlotterie befaffen wollen, ee — 1 asche Ein anſtändiges Mäd⸗ 
{ up. tes Rindfleiſch empfiehlt In wenden an ’ chen, welche im Hand» und 
amit aber Alle dieſen köftlichen, reinen ſchönen Caffee genießen können, 8 „ un 
haben wir hier in Pofen N. Zakrzewiez, 


lius Stiebel jun. „ 10 Silbergroſchen. 
r ade Inbaittes Bades: I Mac nen-Nahen gut geübt 
N Alter Markt Nr. 9, ift, findet bei gutem Gehalt 
wiſſenſchafli 8 in den Fleiſchſcharren. 


Naur die Käufer, welche geneu auf meine Birma 

A. H. A. Bergmann, Waldheim i. ©. 
und Handzeichnung achten, ſind ficher, die Bergmann 'ſchen Zahnmittel echt zu Einza 
erhalten. AIEA Se .. Rate 


Wichtig für alle Caffeetrinker! 

Es dürfte wohl allgemein bek int fein, daß viele Colonialartikel, beſon 
ders aber die Caſſeebohnen, welche in Säcken verpackt zu uns berüberkom. 
men, ſowohl auf den Schiffen, ale auf den Lagerböden höchſt bedenklichen, ſchäd⸗ 
lichen U belſtänden ausge ſeßt find und daher vor dem Nöften einer gründlichen 
nigung, ſowohl aus Geſua dheits- als Appetitlichketts⸗Rückſichten bedürfen 
Doch damit wäre nur ein Uebelſtand b.ſeitigt. Die Bohne enthält auch Be- 
andtheile, welche der G ſundheit gerad. zu nachtheilig find und deshalb eben⸗ 
alls aus derſelben entfernt werden müſſen. Nur dann e ſſt iſt der Gaff:e rein 
und durch das nun hervortretende köſtliche Aroma ein wahrer Hochgen 


Berlin, den 13 Oktober 1871. 


7 Ballfpiele, 7 Augelſpiele, 
Preuß. 6 Kegelfpiele, 13 Scheiben jährliches Engagement 8 
Lotterie. Looſe genſtraßſe 22, zwei Tr. 


ſpiele, 20 Bewegungsſpiele 
4. Klaſſe Ein beider Sprachen mächtiger 


ohne Apparat, 7 Bewegungs- 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 


ſpiele mit Apparat, 18 Spiele 
20 Jahre alt, milttärfrei, 11 Jahr bein 


mit verdeckten Augen, 31 
Ape oder Plumpfack piele, 

6 Vexirſpiele, 15 e bei ] Sach, dem gute Attefte ſowte Empfehl z. 
welchen Jeder eine E enſcha Seite ſtehen, m. d. Rechnungsweſen, Bren⸗ 
annimmt, 40 Spiele 5 nere, Rüben. u. Hachbau, Poltzelverw. 


merkfamkeit, der  Phantaftel | &xnurg, Nag Aust re l Muse 
und d 175 9 — 2 Rachtſpie e, [Hammer, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
10 Winterſpiele im Freien Gr.-Laſſowitz pr. Sauſenberg, Kreis 
30 Spiele im Freien, 15 ] Reſenden (Oberſcleſten) 


Solofpiele, 9 Scherze, Künfte i Förſter, 


ür Raucher und Jeinſchmecker. tre 

1 Du ch die Uebernahme des ganzen Cigarren Lagers einer Concursmaſſe käse empfing 

bin ich in den Stand geſetzt, bedeutend unter den Einkaufspreiſen zu verkaufen 

And um ſchnell das ganze bedeutende C'garren⸗Lager ins Geld zu ſeßzen, oſſerire 
ich die nachſtehenden Sorten zu du aufs abe ermäßigten Preiſen: 
Bella Mar Regalia a Mille Thlr. früher 120 Thlr. 


eo l kur ri e Reellität 
17 m . 
155 Pe jährige Beſtehen des 


Jacob Appel. ee 


Rendueles Conchas Flor à Mille 60 „ „ 100 „ b., ½10 4 Th, ½ 2 Th. verf. und andere Kelnfigun- 8 25 

Oabanas J. Carvajal à Mille 55 & DO Wilhelmsstr 9 L. G Dans, Berlin, Jannowigbr, 2. gen, macht daſſelbe zu einem gleicher Zeit * Ent 1. 
an mung 1 „ — . . ein mödlittes Zimmer zu vermletzen unentbehrlichen Requiſit für ucht Stellung als Förſter unter ſoliden 
Los Cazadores a Mille 48 „ 1 Echten holländ. Käſe, Wallſtraße 4 part. links. Alle, die eine eſellſchaft 8 

La. Matilde & Mille 40 „ „ 65 „ bei Abnahme eines Brodes ca. 20 Pfd.] 1—2 möblirte Zimmer find folort oder A regend und i ef. Adr post restante G. E. 
O. Suarez et Comp. a Mille 40 „ „ 60 5 billigſt, empfiehlt ſpäter zu vermlethen, Kl. Gerberſtr. angenehm, an gel un in- Hal bau in Schl ſien. 

— eg 3 Eee 3 J. N. Leitgeber, I 1 Treppe. tereſſant zu unterhalten beab. — 1 


” 
Habanna Regalia à Mille 25 u 30 Thlr. 
El Morillo a Mille 20 Thlr. 
La Isabella à Mille 18 Thlr. 
La Flor de Leo à Mille 16 Thlr. früher 20 Thlr. 


Havanna-Ausschuss. 


| 2 Marken in Originalkiſten zu 1000 Stück a Mille 13 u. 16 Thlr. 
Zugleich empfehle ich als ſehr preiswerth: 

feine gezehrte Ober⸗Ungarweine a Flaſche 15, 20 u. 25 Sgr. 

Rasta, Ausbruch à Fl. 15 u. 20 Sgr., 

feine Rheinweine a Fl. 10, 12 u. 15 Sgr., 

g Bie Rothweine a Fl. 12 u. 15 Sgr., 

üßer Steilianerwein a Fl. 11 Sgr 


Ein Hauslehrer 


Hang., ſucht zu Neujahr Stellung. Im 


Majonnaisen, Sar- 
dellen- und Hering- 


Salate (u Portion 2½ 
Sgr.), ſauber dekorirt, wer⸗ 
den in allen Größen ange: 


Große Comptoir-Mäume 
in frequenteſter Gegend der Stadt Vo- 
en werden zu miethen geſucht. — Event. 


Lin geräumiger Laden nf ſichtigen. 1 
angrenzenden Räumlichkeiten if zu ver- Vorräthig bei gat. . f 
at. u. Franz., ſowie i. d. Muſik 
bei Leon Kanforomſeh. 5 Unterricht alten Wo erfahrt a 
An allein Aehende Damen if in — A a 8 
Ein junger, der polnt 
ober obne Möbel zu vermiethen , ah | mächtiger Landwirt, d Tine ae 
werden Stunden in allen Handarbeiten Brennergeſuch 
f . becndet und mit der doppelten Buch⸗ 
u.! bal. ang. v. Grabenſtr. 25, eine Tr. l.] Zum ſofortigen Antritt wird ein tüch⸗ führung vertrant iſt, ſucht zum ſo⸗ 
Einen H h e Dampfbrennerei verlangt. Adreſſen nebſtſſchaftsbeamter. Gefl. Offer: icht 
ächten franz Champagner ü Fl. 1¼ Thlr. ausle rer Zeugniſſe bittet man unter Nr. 789 a. Louis Sireifand, Suchen fg 
Beſtellungen von mir noch unbekannten Auftraggebern werden nur gegen und 8 Jahren im Berlaufe fein«d Un- — 5 DN 
terrſchts für Tertia einer Realſchule] Das Dominium * 47 — —— — — 
> > 5 bei Koſten ſucht für den 1. Januar es vertrauter Gehülfe ſucht 
A. Gonſchior in Breslau, . A. Krause 70 VVV 
2 2 u a reiber und einen vırheira- re N. 
Üolonialwaaren-, Delicatessen-, Wein-, Rum-, Mein Theelager, in Wilowies bel Pakosc. Hand en Gärtner, der mi. poste rest. Wongrowiec. 
! te, more 1 ante de N aus donne 
dem geehrten Publikum. : a reprendront le 17 c.4 r. Armer Monn, der Si di 
Poſen (dotel de Nord) . nn ; Weiſe 500 Thlr. . — 
Geſucht wird ſofort eine Feten einen Lehrling I 
5 An NI. F. in ©. 
ruſſiſche Fa. Straſe iſt nicht ansgeblieben, daher 


welches fertig auf der Nah maſchine fo- 
te das Speditions-, Kommiſſions-, Inkaſſo- u. 
wie das Zuſchneiden in der Weißnähere ! Sp Abenturengeſchöft. 


gut verſteht; ferner eine poln. Wirtbin,]| = 
Für unfer Tuch., Mode- und Kurz 


von gutem Herkommen. Das Näh in 
der Arved. zu erfragen. ’ waaren- detail Geſchäft ſuchen wir einen 


mleizen. Näheres Schuhmacher fir. 3 Loui 8 Türk 
Wilhelmsplatz 4 3 N A.Z 29 poste rest Bytdin Kr. Sumer. 
einer anſtänd Familie ein Zimmer mit 2 
2 bildung in grö Wirt! 
extheiit, ſowie verſch. Slicereien in Wäfche 5 
tiger nüchterner Brenner für eine große fortigen Antritt eine Stelle als Wirth ⸗ 
vang. Kenf, der zwei Knaben von 7 in dieſer Ztg. abzugeben. und Buchdruckerei in Grätz 
Auſendung des Betrages oder Nachnahme ausgeführt jedri 
Friedrichstr. 36, ſchule vorzubereſten bat ſucht ſogleich 
einen tüchtigen deutſchen Wirth⸗ Beſchäftigung. 
Ognao und Cigarren-Handlung en gros et en detail. Ju 3% @rnte, empfehle ich hiermit beftens ıgals que donne] Gemaſe. u. Ddntaumlucht vertraut if. An O. V. I. in O 
ee Longue 4, 
J. * Piotrowski. Bonne; ferner ein polniſches Madchen, Moritz Eichborn a Co. in B 
Lewitzer Hafergries, fürchte Gott! 


neue enthülſte Erbſen bei 


J. W. in B. 


An: 2 4 Moritz Briske's Wwe., Ei 13 ar 

ird ein Grundſtück, welches foldel ane 101 a b Goudernante, E Se bei Ing. Ausigärtige Familien 

Räumlichkeiten enthält, zu kaufen ge- iu , Tom fee Dea, Spräftanneen a verſteht, 1 F bt Wein n Bil. „ Babe 
ünſcht. Offerten sub. D. 8865 befördert die An⸗ . gement. Wongromig. epde in Jakobshagen. Frl. Jenuy 


Offerten Ghiffte L. I. A. Rothmann's 4 50 
Nachfolger. 
Ein kräftiger 
Lauf burſche 


wird verlangt. Wo? ſagt di . 
ditſon dieser Zeitung. iat rp 
Durch das Büreau der Brau 2 
Anders, Breslauerſtraße Nro. 19, 
früher Gr. Ritterſtraße, iſt ein verh., 
eulſcher, fihr gut empfohlener 
8 iener u old Gaertner mit Fel. Augufte 


neen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Badt & Oo. Nach Queensland 
tungs-Annoncen-Expedition in Auſtralien 
5, Leipzigerſtraße, Berlin. [befördern am 20. November ein 


Prompteſte porto- und ſpe⸗ 3 „ en 


empfiehlt 8 wie im Einzelnen 


. Wuttke, poste rest. Jarooin. 
Wafſerſtraße Nr. 859. Dom. Boögwidze bei So⸗ 


r. Lott.⸗Looſe / ½, ½, / 
% be, e Di. bei Le LenzrdlIbötka ſucht vom 1. Januar 
einen erſten 


Berlin, Kronenſtr. 55. ! 


Neie Beförderung von In Louis Knorr & Co. Geſucht 


ionen aller Art in ſämmt⸗ 5 
| in HAMBURG. ein junger Mann von anftändigen 


en Zeitungen des In⸗ und p e . Jun 
f Möbl. Z. für 2 Perf. I. Et. zu verm. riedrichſtraße 71, Berlin. Eltern für das Kohlengeſchäft. Nähe 
slandes. Racyuft. d. F. PARAT, arkt 1. Iſtellung auf Poſtanweiſung genügt. res in der Exp. d. 819 ſchaf 0 zu haben 


Brandenburg a. d. Havel mit dem 
Kaufmann Hermann Hackmeiſter in 
Sonneberg. Frl. Lina Kaſche mit dem 
Lieut. im 3. pommerſchen Inf,⸗Reg. 
Nr. 14 Andohr in Berlin. Frl. Helene 
Jacobi in Treskow mit dem 9 
im 4 3 Jnf.-Reg. Nr. 24 
v. Bornſtedt in Neu 


KAREL ee 


2 een 


il des ace de Sa 


8 * L 


n 
5 r ENTE, 


ste illnstrirt Brig derselbe unter vielem A die nee Erzählung F. 


4 „ 

> Die Aüstrirte 8 e Are en n f b f Aufs prächtig 

| Haektänder's: „Ein Schlbss in den Ardenn en“, ferner „Eine, grosse Dame‘, Novelle vun man Dewall; „In den Red 
chönen Tage von Aranjuez. “ 


Menn fen“ von Friedr. Gerstäceker. Stanistieh-Gratis- Prämie: „Die 8 
Preis per Quartal nun 15, Sgr. oder 51 kr. rh. Preis des Heftes nur 4 Sgr. oder 14 kr. rh u baden K me 
Das sshem erschienene erste und zweite Heft istin jeder Buchhandlung zur Einsicht vorräthig. N 10 uhr M 
Alle Buchhandungen und Postämter nehmen Abonnements entgegen. . 

. u ; 


m — —ͤ—ͤ—— Tu 
6 au. 18 X. 00 „AB.. EE Gm 2 5 itief ä ealer Emil Tauber:s. 5550 h Anfänger 
- . nie gel en im „Su Dec en Vellksg arten-Theater.] 58, le 


häuft unſer geliebtes Clär 
der Gehlin. Stufe zu Stufe. Globe Poſſe. Für Kinder bilde ich 5 . B. 
7 


ik 1 Jahren an Montag, An 16. Oktober: Rechter] Tinzku ſus. 
5 ſt Altmann und Frau, nd linker Flügel. — Doktor undi Rochackl, Hohegeſſe . 
3. 3. leide d. 10. Dftbr. 1871. Salſon Theater. 
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